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Zw ischen der Sow jetunion und den  V er­
ein ig ten  S ta a te n  ha t e in  N otenw echsel 
s tattgefunden , d ir  zur V erbesserung der B e­
ziehungen zw ischen den  be iden  S taa ten  
beitragen  und zur A ufnahm e von V erhand­
lungen über die b e steh en d en  G egensätze 
führen  soll. N ach einer R adiom eldung h a t 
der am erikan ische B otscha fte r in M oskau, 
B edell S m i t h ,  dem sow jetischen A ußen­
m inister M o 1 o t o w  am M ai eine E r­
klärung seiner Regierung überre ich t, die 
von M olotow  am 9. M ai b e an tw o rte t w urde.

In d e r am erikan ischen  Erklärung w ird  
festgeste llt, die B esorgnis des am erikan i­
schen V olkes habe sich angesichts der 
feindseligen H altung der Sow jetregierung 
gegenüber dem europäischen W iederau fbau ­
program m  vers tärk t. D ie USA. w ünschen 
alle M ißverständnisse über folgende P unk te  
auszuschalten :

1. Die A ußenpolitik  der USA. w ird  von 
der M ehrheit des am erikan ischen  Volkes 
u n te rs tü tz t und auch in Z ukunft ta tk räftig  
fo rtgese tz t w erden. Innenpolitische V or­
gänge, wie e tw a die b ev o rs tehenden  W ah­
len, w erden  auf d iese P o litik  ke inen  E in­
fluß haben . > Auqh eine W irtschaftsk rise , 
die beharrlich  von den  K om m unisten v o r­
ausgesagt w ird, kann  die P roduk tions­
kapaz itä t der USA. oder ihre A ußenpolitik  
in k e in e r W eise beeinflussen.

2. Die U SA .-R egierung h a t gegenüber der 
Sow jetunion  keine  aggressiven A bsichten . 
D ie Politik  der USA. ist so aufgebaut, daß 
sie die In te ressen  der Sow jetunion nicht b e ­
ein träch tig t, falls die Sow jetunion die A b ­
sicht hat, m it ih ren  N achbarn  in F ried en  zu 
leben  und sich a ller V ersuche enthält, auf 
deren  A ngelegenheiten  d ire k t oder ind irek t 
einzuwirken.

In der sow jetischen A n tw o rtn o te  w ird  
festgeste llt, die Sow jetregierung s teh e  dem 
W unsch der USA. nach V erbesserung der 
gegenseitigen Beziehungen positiv  gegen­
über und  sei be re it, die E rö rte rung  und 
Beilegung der besteh en d en  M einungsver­
sch iedenheiten  aufzunehm en. A n dem un­
befried igenden  Z ustand  der sow jetisch-am e­

rikan ischen  B eziehungen sei jedoch nicht 
die P o litik  der Sow jetunion schuld. W ie die 
USA., b e tre ib e  auch die Sow jetunion  eine 
Po litik  zur Festigung der B eziehungen zu 
ih ren  N achbarn . D ie dem o k ra tisch en  Um­
w andlungen in den  o steuropäischen  Ländern  
seien ohne die Einm ischung der S ow je t­
union vor sich gegangen. Das europäische 
W iederaufbauprogram m  w ürde  von der 
Sow jetunion  n icht abgelehn t w erden, w enn 
es auf G rund  in te rn a tio n a le r Zusam m en­
a rb e it im R ahm en der UNO. erfolgen 
w ürde.

D ie gespann te  Lage sei eine Folge der 
M aßnahm en der am erikanischen Regierung,

die m ilitärische L u ftstü tzpunk te  in allen  
Teilen  der W elt, d a ru n te r auf T errito rien , 
die an die Sow jetunion angrenzen, errich te . 
D iese M aßnahm en seien  n icht m it den  M o­
tiven des S elbstschu tzes zu erk lären . A uch 
der M ilitärpak t d e r fünf w esteuropäischen  
S taa ten , der von den  USA. gefö rdert w erde, 
könne auf keinen  Fall als ein V ertrag  zur 
S e lbstverte id igung  b e tra c h te t w erden.

Die Erklärung der U SA .-R egierung, bei 
der S tabilisierung der po litischen  Lage 
m itzuw irken, w erde  von der Sow jetunion 
begrüß t, da sie immer eine fried liebende 
P o litik  der Z usam m enarbeit m it den  USA. 
durchgeführt habe.

Keine GeMeisaMrehmgezi, keine Reparationen
A ußenm in ister Dr, G ruber b e rich te t

Im M in isterra t vom le tz ten  D ienstag gab 
zunächst B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  einen 
ausführlichen B erich t über die politische 
und w irtschaftliche  Lage. D er A lliie rten - 
R at habe  das zw ischen Ö sterre ich  und  U n­
garn abgeschlossene A bkom m en ü b e r den 
W arenalls tausch  zur K enntnis genommen.

A nschließend b e ric h te te  B undesm inister 
Dr. G r u b e r  über den S tan d  der S t a a t s ­
v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n .  D urch  ge­
genseitige K onzessionen seien  die D ifferen­
zen hinsichtlich  des D eutschen  Eigentum s 
sow eit ve rrin g e rt w orden, daß bei a llse iti­
gem guten  W illen der baldige A bschluß  des 
S taa tsv e rtrag es  möglich ist. U n e rw ar te te r­
w eise h ä tten  sich D ifferenzen in den p rin ­
zip iellen  F ragen  ergeben. M an h abe  es 
b isher als se lbstverständ lich  b e tra c h te t, daß 
d ie S onderbehandlung des österre ich ischen  
V ertrages ih ren  G rund darin  habe, daß 
Ö sterre ich  als e rs tes  O pfer H itlers  w ied er­
h e rg este llt w erden  m üsse, w as se lb s tv e r­
ständlich die W iederherste llung  seines 
S taa tsg eb ie te s  zur e rs ten  V oraussetzung 
habe, und daß Ö sterre ich  keinesfalls zu R e­
para tionsle istungen  ve rp flich te t w erden

könne. O hne Ü bereinstim m ung in diesen 
G rundfragen  w ürde der rech tliche  A us­
gangspunkt, nämlich die M oskauer D ek la ­
ra tion  v,om J a h re  1943 und die nachfo l­
genden B eschlüsse der A ußenm in isterkonfe­
renz verlassen ' w erden. Die österre ich ische  
D elegation  h abe  daher gemäß den einstim ­
m igen B eschlüssen  des ö sterre ich ischen  
P arlam en tes  d arau f bestanden , daß diese 
b e iden  Prizip ien  o h n e  A b w e i c h u n ­
g e n  a n e r k a n n t  w erden.

D er M in isterra t nahm  den B erich t zur 
K enntnis und bek rä ftig te  e rn eu t seinen  E n t­
schluß, die österre ich ische  U n tersch rift nur 
u n te r  einen  V ertrag  zu  setzen , der die U n ­
v e r s e h r t h e i t  s e i n e s  S t a a t s ­
g e b i e t e s  an erk en n e  und Ö sterre ich  
k e i n e  R e p a r a t i o n s z a h l u n g e n  
auferlege.

Ü ber A ntrag  des B undesm inisters H e l ­
m e r  sp rach  d e r M in isterra t B undesm inister 
Dr. G r u b e r  und der ö sterre ich ischen  D e­
legation  D a n k  un d  A n e r k e n n u n g  für 
die im In te resse  Ö sterre ichs in London ge­
le is te te  A rb e it aus.

Eine entscheidende  
Stunde

Die W elt a tm et auf, denn es kom m t die 
K unde, daß die w echselseitige  V erhetzung, 
V ergiftung und V ernebelung nun aufhören  
soll und  daß nun eine Ä ra der V erständ i­
gung beginnen w ird. Die e rs te  N achricht 
d ieses au fsehenerregenden  Ereignisses e iner 
F ühlungnahm e zw ischen den be iden  G igan­
ten  innerha lb  der V ölkerfam ilie, zw ischen 
den  V erein ig ten  S taa ten  und der S ow je t­
union w urde in der N ach t von M ontag auf 
D ienstag  vom M oskauer R undfunk v e rb re i­
te t.  Zw eck der Fühlungnahm e ist ein A us­
gleich der G egensätze zw ischen diesen b e i­
den  M ächten. Es w ar höchste  Zeit, daß 
auch die V ernunft zu W orte  kom m t, daß 
auch d e r F riedensw ille  der V ölker bei den 
po litischen  V erhandlungen in B etrach t ge­
zogen w ird. Es w ar höchste  Zeit, denn erst 
in  der V orw oche durche ilte  die W elt die 
N achricht, daß es n ich t gelungen sei, eine 
in te rn a tio n a le  K ontro lle  der A tom energie  
zu schaffen. O hne V erständigung zw ischen 
den  g roßen A ntipoden  der W eltpo litik  hä tte  
d ies b ed eu te t, daß die e inzelnen  R egierun­
gen darangehen  w ürden, ih re  A tom w affen 
zu ve rbesse rn  und zu verm ehren. Es w ar 
auch  sicherlich  kein Zufall, daß g leich­
zeitig  m it der N achrich t des S cheiterns der 
A tom kon tro lle  in englischen und am erika­
n ischen B lä ttern  die C hancen eines künf­
tigen  K rieges e rö r te r t w urden  und daß der 
am erikan ische G eneralstabschef B radley 
v o r dem am erikanischen S enat eine E rk lä­
rung  abgab, die ziem lich pessim istisch  w ar 
und  nur zum Teil veröffen tlich t w urde, in 
d e r sich jedoch der Satz  befand, daß es 
n ich t sicher sei, ob w ir n icht unm itte lbar 
vo r einem  K riege stehen. D er am erika­
n ische O berbefeh lshaber in D eutschland, 
G eneral Clay, erk lärte  zur gleichen Zeit, 
daß eine w e ltpo litische  Entscheidung b e ­
vorstehe. M ag sein, daß e r dabei an den 
fu rch tb a ren  A tom krieg  gedacht h ab en  mag; 
sein W ort w ird  W ahrheit, nur b ed eu te t es 
n ich t Krieg, sondern, V erständigung und d a ­
m it den F rieden .

Es w ar auch höchste  Zeit zu d ieser V er­
ständigung, denn seit sich im A pril 1947 
die großen V ier zum le tz tenm ale  in M oskau 
tra fen  und u n v e rrich te te r Dinge ause inan­
dergingen, seit d ieser Zeit h a t sich die po ­
litische W eltlage im m er m ehr verschärft. 
D er O sten  h a t durch die E rrich tung  der 
V olksdem okratien  seine P ositionen  ge­
stärk t, in D eutsch land  w urde die D em arka­
tionslin ie zu e iner Scheidungslinie zw ischen 
dem O sten  und W esten , das w estliche 
Europa w iederum  h a t sich in w irtsch aft­
licher und m ilitärischer H insicht zusam m en­
geschlossen und konso lid iert, es ist m it 
einem  W orte  eine S ituation  en tstanden , in 
d er sich O st und W est sp rungbere it gegen­
überstanden , so daß als le tz te  E ntscheidung 
K rieg b e fü rch te t w erden  m ußte. Schon 
flam m ten auch an  den äußeren  P u n k ten  d ie ­
ser B locks F lam m enzeichen auf, der B ür­
g erkrieg  in G riechenland, die Kämpfe in 
Palästina, der M achtkam pf in China und 
die A usschreitungen  in K orea, sie w aren  
n ichts anderes als V orbo ten  eines kü n fti­
gen K rieges, w enn es n icht gelungen wäre, 
v o rher einen  In teressenausg le ich  zw ischen 
den  großen V ölkern  d e r E rde zu schaffen.

Dem N otenw echsel zw ischen W ashington 
und M oskau w erden  B esprechungen und 
V erhandlungen zur Lösung der D ifferenzen 
folgen. N och sind O rt, Z eit und M odali­
tä ten  der V erhandlungen nicht festgesetz t, 
noch s teh t n u r die V erhand lungsbere itschaft 
zw ischen den beiden  großen P a rtn e rn  fest, 
ab er diese allein  ist w ichtiger als a lles a n ­
dere, denn aus dem G eiste  der B ereitschaft 
und  V ersöhnung w ird  ein W eg zur Ü ber­
w indung a lle r S chw ierigkeiten  gefunden 
w erden.

Eine in te rn a tio n a le  V erständigung wäre 
auch für Ö sterre ich  von g roßer B edeutung. 
N ach dem S che ite rn  der L ondoner V er­
handlungen ging eine W elle der E nttäu- 
scung und B itte rk e it durch die H erzen 
der Ö sterre icher, W ieder w ar der A ppell 
an die G erech tigkeit w irkungslos geblieben. 
Die F o rderungen  Jugoslaw iens nach  A b ­
tre tung  eines der schönsten  G ebiete  von 
Ö sterreich , nämlich des K lagenfurte r 
B eckens m it dem W örthe rsee  und dem 
F aak ersee  und der reichen W irtschaft des

K ärn tner L andes h a tte  den heftigen  A b ­
w ehrw illen  des ö sterre ich ischen  V olkes e r ­
regt, das niem als seine Einwilligung zu 
einem  S taa tsv e rtrag  geben w ürde, w enn  die 
G renzen  des L andes n ich t u n an g etas te t 
bleiben. Die V erständ igungsbereitschaft 
zw ischen den  V erein ig ten  S taa te n  A m erikas 
und der Sow jetunion sind nun a b er w ieder 
ein erm utigendes Echo, das jeden  Ö ster­
re icher m it neuer Z uversicht erfü llen  w ird. 
Im G eiste  der angebahn ten  V erständigung 
w erden  die s trittig en  P roblem e des Staa*s- 
vertrages, von dem auch der W iederaufbau  
E uropas abhängig ist, so gelöst w erden, daß 
Ö sterre ichs F re ih e it und U nabhängigkeit, 
seine S elbständ igkeit und die U n v erle tz ­
lichkeit se iner G renzen  h e rg este llt w erden .

Die W irkung d ieser e rs ten  großen H off­
nung zur E rreichung eines w irk lichen  F r ie ­
dens w ar ein m erkbares  A ufatm en a lle r 
V ölker, die E rkenn tn is, daß nun eine e n t­
scheidende S tunde für das Schicksal der 
W elt geschlagen hat. D ieser e rs te  Hoff­
nungsstrah l w ird  die d üstere  in te rn a tio n a le  
Lage aufhellen, die neue V erständigungs­
be re itscha ft w ird  den  „k a lten  K rieg“ b e ­
enden, sie w ird  eine E rle ich terung  aller 
V erhandlungen b ringen und sie w ird  die 
V ölker aus der p ropagand istischen  V erne­
belung herausreißen  und eine A tm osphäre 
schaffen, die vom W illen  zur V erständigung 
zum w irk lichen  F ried en  führt.

H a c h r i c h i e n
A U S  Ö S T E R P E I C H

l
W ie das B undesm inisterium  für U n te r­

rich t bekann tg ib t, beginnen die F e rien  an 
a llen  M itte lschulen , m ittleren  L eh ran sta lten  
e inschließlich der L eh ran sta lt für F rau e n ­
berufe  in W ien, N iederöste rre ich  und B ur- 
genland am M ontag den 5, Ju li und dauern  
bis e inschließlich Sam stag den 4. S ep tem ­
ber. In O berösterre ich , Salzburg, K ärnten, 
S te ie rm ark , T irol und V orarlberg  beginnen 
e ie  F e rien  an den gleichen Schulen am 
M ontag den 12. Ju li und  dauern  bis e in ­
schließlich Sam stag den 11. S eptem ber.

D er H auptausschuß  des N a tio n a lra tes  hat 
gew isse V erbilligungen der P ersonen tarife  
der ö s te rr, B undesbahnen  beschlossen.

Das B undesm inisterium  für V olksernäh­
rung h a t durch seine U n terhänd ler auf der 
B asler M esse ein G eschäft angebahnt, das 
g rößere  M engen von G efrierfleisch  aus 
S üdam erika für W ien e rgeben  w ird. Es h a n ­
delt sich zunächst um 1500 Tonnen G efrier- 
leisch (280 W aggons) aus Schw eizer Ü ber­
seeim porten , das franko G renze 2.30 F ra n ­
ken  k o sten  w ird. Die no tw endigen K ühl­
waggons s te llt die Schweiz, w obei diese 
W aggons bis W ien durchlaufen  w erden . Die 
e rs ten  L ieferungen w erden  M itte  M ai in 
W ien e rw arte t.

W ie von b ritisch e r Se ite  offiziell b e ­
kann tgegeben  w urde, e rh ie lten  die ö s te r­
re ichischen Polizei- und G endarm erieorgane 
die Erm ächtigung, b ritische  M ilitärpersonen 
oder Z ivilangehörige der B esatzungsm acht, 
die sich e iner s tra fb a ren  H andlung schuldig 
m achen, zu  v e rh a fte n  und darauf den b rit i­
schen  B ehörden  zu übergeben. W eite r 
w urde der E xeku tive  das R ech t e rte ilt, je ­
des b ritisch e  Fahrzeug, w enn  es notw endig 
e rsche in t, anzu h a lten  und  zu  kon tro llieren . 
S o ld a ten  oder Z ivilpersonen, die den  A n ­
w eisungen der ö sterre ich ischen  E x ek u tiv ­
organe n icht Folge le isten , w erden  stren g ­
s tens b e stra f t w erden.

D as jugoslaw ische Innenm inisterium  gab 
b ekann t, daß innerha lb  der nächsten  Zeit 
säm tliche ö s terre ich ischen  und deu tschen  
K riegsgefangenen in ih re  H eim at en tlassen  
w erden  sollen. Die Entlassung der K riegs­
gefangenen w ird  b is E nde des J ah re s  abge­
schlossen  sein.

D er n iede rösterre ich ische  L andtag  be faß te  
sich m it einem  B erich t der L andesreg ierung  
ü b e r die künstliche  B ew ässerung des 
M archfeldes. A bgeo rdnete  a ller drei P a r­
te ien  b e to n te n  die W ich tigkeit d ieser 
Frage, da das M archfeld  früher die K orn ­
kam m er W iens gew esen, ab er durch  die k a ­
ta stro p h a le  D ürre  der le tz ten  Jah re  in der 
A blieferung s ta rk  zurückgegangen sei. Abg. 
Reif (SPÖ.) b e rich te te  u. a. von einem  P ro ­
jek t der G em einde W ien, den W assersp ie­
gel der D onau zu heben. Obw ohl h iedurch  
eine H ebung des G rundw assersp iegels des 
M archfeldes auf die D auer n icht gew ähr­
le is te t wäre, erschiene es ra tsam , die V er­
b indung m it der G em einde W ien aufzuneh­
m en, um das P roblem  gem einsam  zu lösen.

D er W iederaufbau  W iens. Im A pril w ur­
den 13,000 K ubikm eter S chu tt aus d e r  
B om benzeit w eggeführt, 25 H ausru inen  a b ­
ge tragen  und 90 zum D em olieren  v o rb e re i­
te t. Vor allem  ab er w urden  rund  1000 W oh­
nungen sowie 5 öffentliche G ebäude w ieder 
instandgesetzt.

A nsteigende S parein lagen. Die S p are in ­
lagen in  allen  Sparkassen  und  K red itin s ti­
tu te n  Ö sterre ichs b e tru g en  nach  der Schil­
lingreform  am 31. D ezem ber 1947 5287.9 
M illionen Schilling. Im Jän n e r s tiegen  sie 
auf 5394.3 M illionen an und w ie die le tz ten  
E rhebungsergebn isse  lau ten , be trugen  sie 
m it E nde F e b ru a r 1948 5451,5 M illionen 
Schilling. #

A U S  D E M  A U S L A N D
D er ehem alige ita lien ische  F inanzm in ister 

Luigi E inaudi w urde im v ie rten  W ahlgang 
mil 518 Stim m en zum S taa tsp räsid en ten  ge­
w ählt. V itto rio  O rlando erh ie lt 320 S tim ­
men, 28 S tim m zette l w urden  le e r abge­
geben.

D er K ongreß für ein geein tes E uropa b e ­
schloß grundsätzlich die E inbeziehung 
D eutsch lands. D er po litische A usschuß 
nahm  eine Entschließung an, m it der die E r­
rich tung einer span ischen  Zw ischen- und 
T reuhänderschaftsreg ierung  zw ecks H e rs te l­
lung eines dem okra tischen  Regim es in 
Ü bereinstim m ung m it der U N O .-R esolution 
vom 12. D ezem ber 1946 ge fo rde rt w ird. E in 
n eu er in te rn a tio n a le r G erich tshof für den 
Schutz von E inze lpersonen  w urde vorge­
schlagen. D er W irtschaftsausschuß  em pfahl 
die Schaffung e iner europäischen K om m is­
sion für die U nterb ringung  der DP.s.

M ontag fanden die e rs ten  W ahlen  in der 
G esch ich te  K oreas s ta t t ,  und zw ar für die 
N ationalversam m lung des am erikanisch  b e ­
se tz ten  T eiles (Südkorea). Die W ah lergeb ­
nisse sind  n icht vor Ende der W oche zu  e r­
w arten .

W ie eine Zeitung aus K a lk u tta  be rich te t, 
w urde an d e r S üdseite  des H im alaya, in 
der G egend von Assam , ein 30 m langes 
und 6 m hohes E xem plar eines D inothe- 
rium s, e iner längst ausgesto rbenen  G attung  
der R üsseltiere , beo b ach te t, das „unbeküm ­
m ert von den  W ipfeln u ra lte r Bäume fraß .“
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Mmkundgeibung der ÖVP. und der fugend des Ybbsiules

Von der R ealschule aus zog die Jugend  
des Y bbstales u n te r den Klängen flo tter 
M ärsche, vorge tragen  von der S tad tkape lle  
und der K apelle Y bbsitz über den O beren  
S ta d tp la tz  um 9 U hr zur S tad tp farrk irch e , 
wo sie nach  a lte r, gu ter S itte  dem  F e s t­
go tte sd ienst beiw ohnte . P ropst Dr. L a n d -  
l i n g e r  gab der Ju g en d  einige tiefe  G e­
danken  mit über die B edeutung der G ebote 
G o tte s  für die heutige  Zeit und die Jugend  
im besonderen . A nsch ließend  erfo lg te die 
F e s t Versammlung auf dem O beren  S ta d t­
p la tz . D er B ezirksobm ann der ÖVP. NR. 
T a t z r e i t e r  beg rüß te  im besonderen  die 
R edner H errn  M inister a .D . A l t e n b u r g e r ,  
B au ern b u n d d irek to r H a r t m a n n  und B un­
dessek re tä r K e l l e r e r  und s te llte  der 
V ersam m lung vor A ugen ,,Ö sterre ich  ist ein 
d em okra tische r S taa t, das bedingt, daß je ­
de r sich zu e iner P a rte i bek en n t. U nser B e­
kenn tn is  gehört d e r ÖVP., d e r P a rte i der 
E inheit a lle r Stände, der P a rte i, die für den 
A ufstieg  des A rb e ite rs , besonders des L and­
a rbe ite rs , zu selbständigem  B esitz kämpft 
und d e ren  zwei H aup tle itsä tze  sind: Liebe 
zu  G o tt und zum N ächsten."

A ls e rs te r  R edner s te llt B auernbund­
d ire k to r H a r t m a n n  fe s t: „ D i e  B a u e r n  
s i n d  da ,  w e n n  d a s  V a t e r l a n d  i n  
G e f a h r  i s t .  Sie hab en  das bew iesen  
durch  ih re  großen K undgebungen im Jah re  
1919 in  W ien, als eine sozia listische D ik­
ta tu r  d roh te , durch  die R iesenkundgebung 
im J a h re  1933 im N ordw estbahnhof und 
durch  die bedeu tungsvo lle  J a h re sh a u p tv e r­
samm lung im März d ieses Jah res . E r s tellt 
w e ite r fest die Erfolge der Regierung und 
zw eifelt daran , ob das angebliche P arad ies 
in  den N ach b a rs taa ten  w irk lich  T atsache  
sei, da so viele diesem  P arad ies  zu e n t­
fliehen  suchen. E r v e rw ah rt sich nach ­
drücklich  dagegen, daß auch die AZ. den 
B auernbund  und seine Führung der Sabo ­
tage an der E rnährung bezichtige. D em ­
gegenüber ist fes tzuste llen  der große E rnst, 
m it w elcher die A ufbringung durchgeführt 
w urde und die T atsache , daß bis zum 15. 
A pril in N iederöste rre ich  allein  m ehr a b ­
ge lie fert w urde als bis zum gleichen Z eit­
p u n k t des V orjahres in allen B undesländern 
zusam m en. In d e r F rage  der A grarpre ise  
b e to n t der R edner, daß eine Lösung kom ­
men" m üsse, daß m it d e r Regelung des 
M ilchpreises b e re its  der A nfang gem acht 
sei und die D ringlichkeit nunm ehr auch von 
sozia lis tischer Se ite  an erk an n t w ird. In der 
F rage  „freie W irtschaft oder Z w angsw irt­
sch a ft“ tre te n  w ir en tsch ieden  für e rs te re  
ein, in d e r Überzeugung, daß d iese auch 
fü r d ie K onsum enten  von V orte il ist. A ls 
in te re ssa n te s  B eispiel b ring t der R edner 
die F reigabe  der M auerziegel. Von Seite  
d e r  Sozialisten  und K om m unisten w urde d a ­
m als die G efährdung des W iederaufbaues 
un serer z e rs tö r te n  H äuser in der schärfsten  
Form  b eh au p te t. D er Erfolg ist, daß je tz t 
nach  d e r F reigabe  der P reis  der M auerzie­
gel auf einen B ruchteil des früheren  P reises 
gefallen  ist. Zur Schaffung eines m odernen 
L an d arb e ite rg ese tzes  ist die B auernschaft 
b e re it und die en tsche idenden  V erhand lun ­
gen sind eben  im G ange. „W ir sind keine 
F reu n d e  des S taa tskap ita lism us in der 
L and- und F o rstw irtsch aft, D er S taa t 
b rau ch t a rbe itsfreud ige  und op fe rbe re ite  
M enschen. D er B auer und die B äuerin und 
die L an d a rb e ite r können h iefür n ach ­
ahm ensw erte  B eispiele geben. D er freie 
B auer auf fre ie r Scholle ist unser Ziel."

Ju g en d sek re tä r K e l l e r e r ,  der h ierauf 
zum W ort kom m t, b e a n tw o r te t eine P aro le  
d e r le tz ten  M aifeier „D ie Z ukunft Ö ster­
re ichs sei ro t"  m it der k la re n  und offenen 
A n tw o rt: „Die Z ukunft Ö sterre ichs w ird  so 
sein, w ie unser Volk und besonders  ihr 
B urschen  und M ädeln sie zu e ra rb e ite n  b e ­
re it seid. Die E rw achsenen  w erden  euch 
die Z ukunft n icht e rbauen  können , aber 
jede S tunde, die ih r dem  W iederau fbau  der 
H eim at und  eu re r B erufsausbildung schenkt, 
w ird  m ittun , daß d ieses V a ter lan d  w ieder 
schöner und  besse r w ird."

A usgehend  von dem V erha lten  d e r KP. 
gegenüber d e r R egierung und  ih ren  nur der 
V erhetzung  d ienenden  M aiparo len  s te llte  M i­
n is te r a. D. A l t e n b u r g e r  mit e indring­
liche r Schärfe fest: Die K.P. will das Land 
n ich t zur fried lichen  A ufbauarbe it kom m en 
lassen . D em gegenüber ist ein Zusam m en­
steh e n  a lle r notw endig, um diese G efahr 
aus unserem  öffentlichen L eben  h inauszu­
bringen. G egenüber dem P lak a t der KP. 
„D ie V o lksdem okratie  b ring t uns F leisch  
und  Speck, der Figl und der Schärf bringen 
uns den  D reck  e rk lä rte  der M inister: 
„W enn  w ir von dem, w as uns die b e n ac h ­
b a r te n  V o lksdem okratien  gegeben haben 
bzw. geben, leben  m üßten, w ären w ir alle 
und  die K om m unisten m it uns schon längst 
ve rh u n g ert. U nser W eg ist: W irtschaftliche  
B eziehungen zu allen  Ländern, die dazu b e ­
re it sind, ohne po litische  B indungen solche 
B eziehungen  m it uns aufzunehm en. H ier 
tr i t t  w ieder die D em agogie der KP. h e r­
vor. W ir bekom m en beispielw eise  Kohle 
auch aus vo lksdem okra tischen  S taa ten , b e ­
zahlen  m üssen w ir d iese L ieferungen nicht 
in Schillingen oder W ährungen der b e tre f­
fenden  S taa ten , sondern  in D ollar. U nd weil 
m an d iese von uns verlangt, m üssen w ir uns 
eb en  dorth in  w enden, wo m an D ollar e r ­
hält. W ir w erden  u n te r a llen  U m ständen 
verh indern , daß diese P a rte i unseren  Auf-
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bau un terg räb t. N achbarn  gegenüber, die 
von uns ein F e ld  beanspruchen , das w ir 
b e a rb e ite t haben, s te llen  w ir e indeutig  fest: 
W ir sind s ta rk  genug, unseren  B esitz zu 
sichern , dazu b rau ch t e s . .picht einm al einen 
P a k t zw ischen ÖVP. und SPÖ., denn h ie r 
ist die ö sterre ich ische  B evölkerung b e re it, 
ih r G anzes e inzusetzen  als ch arak terfes te  
Ö sterre icher. W ie m an das L and m it v e r­
schiedenen P flanzen b ebau t und  ve rsch ie ­
dene F rü ch te  aus ihm e rn te t, so gibt es 
auch versch iedene  po litische M einungen im 
V olke. Es gibt Sozialisten  und A nhänger 
der ÖVP. Die H aup tsache  ist, daß man 
A chtung vo re inander hat. E in T erro rreg im e 
w ird  es in Ö sterre ich  n icht geben. W ir sind 
s ta rk  genug, das zu verh indern . G egenüber 
dem V erha lten  der sozia listischen P ro p a­
ganda und m ancher sozialistischen Z eitun­
gen heb t der R ed n er hervo r: A lle R eg ie­
rungsbeschlüsse erfolgen einstim m ig und es 
sind daher h ie fü r die be iden  P a rte ien  ÖVP. 
und SPÖ. gem einsam  veran tw ortlich . Es ist 
also p la tte  Dem agogie, fü r unpopuläre B e­
schlüsse die ÖVP. allein  v eran tw ortlich  zu 
m achen. Vom grundsätzlichen S tandpunk t 
aus ist zu sagen: der Sozialism us als gei­
stige R ichtung h a t keine A bw ehrk ra ft ge­
genüber dem Kommunismus. U nd es kom m t 
auch für die SPÖ. die S tunde, in  der sie 
sich en tsche iden  muß, ob sie nach links 
geht o d e r sich zu un serer W eltanschauung 
d em okra tische r F re ih e it bek en n t."  D er R ed ­
n e r w eist h ie rau f mit eindringlichen W or­
ten  auf die G efahren  hin, die die heutige  
E n tsittlichung  für die kö rp e rlich e  und see ­
lische G esundheit unseres V olkes mit sich 
bring t, e r  zeigt die V eran tw ortung  d e r J u ­
gend und g leichzeitig  die der E lte rn  auf. 
G erade  in diesem  Zusam m enhange w ird  es 
k lar, daß die ÖVP. n ich t nu r äußere  Sam m ­
lung und O rganisation  b ed eu te t, sondern  in 
e rs te r  Linie geistiges B ekenn tn is  ist, V er­
pflichtung, das geistige L eben  zu du rch ­
w irken  und die U m w elt zu form en. W enn 
w ir alle  zusam m enstehen in  der ÖVP., A r­
be ite r, B auern , A ngeste llte , F reischaffende 
und G ew erbe tre ibende , dann w erden  w ir

unser gem einsam es Schicksal gesta lten  und 
gem einsam  zu W ohlstand  kom m en. N ur so 
dienen w ir unserem  L ande und dem F rie ­
den in unserem  V olke und in der W elt und 
aus d iese r H altung w ird  e rs tehen  ein neues, 
freies, dem okratisches, in unserem  Sinne 
w urzelndes Ö sterreich.

H ierauf schließ t B ezirksobm ann N ationa l­
ra t T a t z r e i t e r  die w ürdig verlaufene 
Kundgebung.

D er nachm ittägige Teil der Fe ier, der 
ganz der Ju g en d  gew idm et w ar, g e sta lte te  
sich zu einem  w ahren  V olksfest. In Scha­
re n  ström ten  jung und a lt in das P arkbad , 
um sich zur Ö V P.-Jugend des Y bbstales zu 
bekennen . N ach der M aibaum aufstellung 
w endete  sich B undessekretä r K e l l e r e r  
noch einm al zur Ju g en d  und rief sie m it a n ­
feue rnder Sprache auf, sich s te ts  treu  und 
k la r zu Ö sterreich  bekennen  zu wollen, 
m itzuhelfen an der N eugestaltung des H ei­
m atlandes und unerschrocken  anzufassen 
wo im m er und gleichgültig in w elchem  B e­
rufe der einzelne steh t. „U nsere Zukunft", 
so füh rte  d e r R edner w örtlich  aus, „liegt 
w eder am M ississippi, noch an  der W olga, 
sondern  an d e r D onau. W ir w erden  einm al 
so v iel besitzen , als w ir b e re it gew esen 
sind, für die H eim at zu a rb e ite n  Und zu 
opfern. N ach den eindrucksvo llen  W orten  
K elle rers  b rach ten  Jugendgruppen  des 
Y bbstales, d a ru n te r die Singschar der ÖJB - 
W aidhofen u n te r Leitung Prof. K a r a s e k s ,  
die O pponitzer Schuhpla ttle r, der G aflenzer 
M ädchenreigen, die Y bbsitzer Singgruppe 
und viele andere  L ieder und  Tänze des 
V olkes zum V ortrag . D azw ischen sp ielte  
unsere  b rav e  S tad tkapelle , die sich diesm al 
w ieder in ih re r neuen  Uniform zeigte, und 
die A llha rtsbe rge r B auernkapelle  abw ech­
selnd  ih re  frohen W eisen und hoben zuneh ­
m end die Stimmung des F estes . Am A bend 
w urde bei F uchsbauer getanzt. D er Saal 
konn te  kaum  die v ielen T anzpaare  fassen, 
denn alle, die das F est m itm achten, woll­
ten  dem E rleben  des T ages den rhy thm i­
schen A usklang geben.

A u s  S t a d t  u n d  £ a n d
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Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 29. 

A pril ein M ädchen G e r t r u d e  der E ltern  
O tto  und M aria  F  a 11 m a n n, S ensen ­
schm ied, W aidhofen, W ey rerstraß e  82. Am 
4. M ai e in  K nabe H e l m u t  W a l t e r  der 
E lte rn  W alte r und U rsula  K ü h h a s, 
Schm ied, K em aten , H aidhof 55. Am 6. M ai 
ein K nabe F r a n z  der E lte rn  F ranz  und 
A nna T r e t t h a n ,  H ilfsarbeiter, Zell a.Y., 
H aup tp la tz  11. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  
Am 8. M ai Jo h an n  S c h m i d, R auchfang­
k eh re r, W aidhofen, P le n k ers traß e  17, und 
H e rta  A i g n e r ,  kaufm . A ngeste llte , W aid ­
hofen, U n te re r S tad tp la tz  37. Am 10. Mai 
L eopold  M a d e r t h a n e r ,  Zim m erer, 
W aidhofen, G ottfried -F rieß -G asse  3, und 
M arg are te  S c h n e c k e n l e i t n e r ,  L and ­
a rb e ite rin , W aidhofen-L and, 2. R ien ro tte  6. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 5. M ai Jo h an n
S c h a r a w ö g e r ,  E lek triker, W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  102, 41 Jah re . Am 5. Mai 
Seraph ine  L ei r e r ,  im H aushalt tätig , Op- 
ponitz, H auslehen  26, 41 J ah re . Am 6. Mai 
R osa W  o 1 f i n g e r, im H aushalt tätig, H öl­
lenstein , Dorf 48, 36 Jah re . Am 7. M ai M a­
ria  S c h r a m m e l ,  L ehrersw itw e, W aidho­
fen, H am m ergasse 10, 61 Jah re .

Pfingsten in der Stadtpfarrkirche. Beim 
feierlichen  P ontifikalam t am Pfingstsonntag  
(Beginn 9.15 Uhr) w ird  die M esse in G von 
F ranz  S chubert, deren  glanzvolle D arbietung 
zu O stern  A ufsehen  erregt* ha t, w iederho lt; 
die E inlagen Veni san c te  Spiritus ist eine 
Schöpfung Jo se f S tegers sen., Gonfirma hoc 
is t von G ruber kom poniert, T an tum  ergo 
von A. F a ist. Am Pfingstm ontag w erden  
be i der Jugendm esse um 8 U hr früh m ehr 
als 120 K leine zu r e rs ten  hl. Kom m union 
geführt w erden. N achher e rw a rte t sie ein 
frohes F rü h stü ck  im Pfarrsaa l, das von der 
P fa rrk a rita s  v e ra n s ta lte t w ird. Um 10.30 
U hr z ieh t die Z im m ererinnung zur F e ie r 
ihres 300jährigen B estandes in die S ta d t­
p fa rrk irche, um G ott dem H errn  für den in 
ih re r ehrenvollen  G eschichte  e rfah renen  
Schutz und Segen zu danken.

Turm blasen . Das trad itione lle  T urm blasen  
anläßlich der P fingstfe iertage  # n d e t Wie 
alljährlich am Pfingstsonntag  um 11 U hr 
vorm ittags s ta tt.

L ieber B esuch aus der Schw eiz. Am M on­
tag den  10. M ai h a tten  unsere  Pfadfinder 
u n e rw a rte te n  lieben  Besuch. In den A b en d ­
s tunden  tra f H err v. B onste tten , L e ite r 
der Schw eizer Pfadfinderbew egung, mit se i­
nem A uto  in unserem  S täd tchen  ein, um 
seinen lieben  B uben, die e r im V orjahre  
auf einen längeren  Erholungsurlaub in der 
Schw eiz teils in P fadfinderlagern , te ils bei 
gu ten  P flegeparte ien  u n te rb rach te , p e rsö n ­
lich einen  B esuch ab zu s ta tten  und sich 
auch über die W ohnungs- und F am ilienver­
hältnisse be i jenen  B uben persönlich  zu er-

kundigen, die von ihm für die diesjährigen 
F e rie n  e ingeladen w urden. Kaum  in W aid ­
hofen angekom m en, w ar das Schw eizer 
A uto  auch schon um ringt und b e laden  mit 
e in e r Schar Buben, die ih ren  so heiß ge­
lieb ten  F reu n d  begrüßen und beg le iten  
w ollten. N achdem  H err von B o n ste t­
ten  einige Fam ilien  im S ta d tg eb ie t und Zell 
besuch t h a tte , w urde er vom F ü h re r und 
vom F e ld m eis te r der hiesigen P fad finder­
gruppe sowie von den Fürso rgerinnen  des 
Jugendam tes zum Pfadfinderheim  geleitet, 
wo sich H err v. B o n ste tten  in ganz liebens­
w ürdiger W eise mit den Buben, die in 
g roßer A nzahl e rsch ienen  w aren, beschäf­
tig te , den eingeladenen  Jungen  die nötigen 
W eisungen gab und sie anw ies, ihr Schuh­
maß einzusenden, da sie bei E in treffen  in 
der Schw eiz sofort m it Schuhen b e te ilt 
w erden. E r b e to n te  im m er w ieder, daß ge­
rade  die ö sterre ich ischen  P fadfinder das 
H erz d e r Schw eizer gew onnen haben  und 
daß K inder aus Ö sterre ich  besonders gerne 
gesehen  sind. Er gab der Hoffnung A us­
druck, daß auch bei d iese r A k tion  die 
W aidhofner K inder ih r s te ts  frohes K inder­
herz  den lieben Schw eizern  zur F reude  w ie­
der w eit öffnen w erden. M it Schokolade 
beschenk t, ein frohes, frisches P fad finder­
lied  singend, e ilten  die Ju n g en  in später 
A bendstunde  glücklich heim. A nschließend 
fand  im G asthaus L indenhofer eine Sitzung 
u n te r dem V orsitz  des H errn  v. B onste tten  
mit H errn  B ürgerm eis ter Komm.t-Rat. A. 
L i n d e n h o f e r ,  den  P fafinderführern  aus 
W aidhofen und  B öhlerw erk  sowie e iner 
F ü rso rge rin  des Jugendam tes W aidhofen 
s ta tt,  bei der versch iedene  P unk te  der 
Schw eizer E rho lungsak tion  besprochen  w ur­
den. D er B ürgerm eister sprach  H e rrn  von 
B o n s t e t t e n  im N am en d e r S ta d t­
gem einde seinen  w ärm sten  D ank für die 
gute U nterb ringung  v ie le r B uben in der 
Schw eiz im V orjahre  und auch h eu er aus 
und b a t um w eite re  U nterstü tzung , was 
gerne zugesagt w urde. N ächsten  Tag b e ­
suchte H err v. B onste tten , von einer S char 
B uben beg le ite t, m it seinem  W agen Y bbsitz 
und das Y bbstal, um auch die do rt w ohn­
ha ften  und für den E rho lungsaufen thalt in 
B etrach t kom m enden B uben zu  besuchen. 
In den  N achm ittagsstunden  setz te  H err v. 
B onste tten , b e g e iste rt von dem lieben, son­
nigen Parad ies, das e r sehen und  besuchen 
durfte, seine F a h rt nach W ien fort, um w ei­
te re  B esprechungen abzuhalten . M öge sein 
vieles M ühen von re ichstem  Segen beg le ite t 
sein!

M utte rtagsfeie r der „Jungen  G arde“. Am
Sonntag  den 9. M ai fand im vo llbesetz ten  
In führsaal eine M utte rtagsfeie r s ta t t ,  die 
zu E hren  der M ü tte r und  F rau en  W aidho­
fens von der „Jungen  G arde" v e ra n s ta lte t 
w urde. Es sp ielten , sangen und tanz ten  
ach t- bis zwölfjährige K inder, die sich alle

vom e rs ten  A ugenblick an die H erzen des 
Publikum s im S turm  e ro b ert h a tten . Es 
w äre n icht richtig , die N am en einzelner 
hervorzuheben , denn alle K inder haben  ihr 
B estes gegeben und w aren  mit L iebe und 
F reude  bei der Sache. E in leitende  W orte 
sprach der neu gew ählte B ezirk sle ite r der 
FÖ J., H ans H e n i c k 1, und F rau  M o ­
r a  w a h ielt eine zu H erzen  gehende F e s t­
rede. Die K inder b rach te n  als Vorführung 
eine R eise durch die B undesländer, reich 
illu s trie rt durch Gesänge und m it e iner fei­
nen U n terstre ichung  der e inzelnen  M und­
arten . Das K inderba lle tt e rfreu te  durch 
seine A nm ut alle A nw esenden, w enn auch 
die hübschen K leidchen nur aus C repe­
pap ie r w aren. A uch die flo tte  M usik der 
K apelle W edl h a t viel zur E rheiterung  bei­
getragen. D er w irklich schöne Erfolg d ie­
ser V eransta ltung  ist d e r ko llek tiven  Zu­
sam m enarbeit d e r Ju g en d  und des F rau en ­
ak tivs zu danken. F ü r die Regie v e ra n t­
w ortlich  w ar die L e ite rin  der „Jungen 
G arde" Fried! W u r m ,  wozu w ir ih r ein 
herzliches B ravo zurufen. — Tags vorher 
w ar im F a charbeiterheim  R eifberg eben ­
falls eine schlich te  M utte rtagsfeie r, wobei 
das M ärchen „Schneew ittchen  bei den 
Zw ergen" aufgeführt w urde und  lebhaften  
Beifall auslöste. B esondere  A nerkennung 
fand  die tagelange A rbeit an d e r E rrichtung 
einer eigenen Bühne.

M uttertagsfeier der Kriegermütter. Am 
M u tte rtag  v e ran sta lte te  der K riegsopfer­
verband  in R eitbauers  G asthaus eine 
sch lich te  F e ie r zu E hren  der K rieger- 
m ütte r. Die ä lteste  K riegerm utter, eine 
F rau  von 91 Jah ren , b ed an k te  sich im N a­
m en a lle r M ü tte r für die große F reude , die 
den  M ü tte rn  mit d ieser Ehrung gemacht 
w urde. So einfach und schlicht im schön 
geschm ückten , k le inen  Raum e alles schien, 
so e rhebend  g esta lte te  sich dennoch die 
F eier. Zur V erschönerung trugen K inder 
G edich te  vor und die Singgruppe des Frl. 
Lisi S a l z e r  e rn te te  re ichen  Beifall. 
Schm eckte  schon das G läschen W ein mit 
einem  A ufschnitt, W urst und B u tte rb ro t, 
ganz gut, so k rö n te  na tü rlich  das gute 
Schalerl Kaffe mit dem prim a B utte rk ip ferl 
no-h  die M utte rtagsfeie r. A uch G eldspen ­
den k onn ten  den M ü tte rn  aus der B ezirks­
gruppenkasse  übergeben  w erden. So wie 
die a lte  M u tte r im N am en der M ü tte r der 
B ezirksgruppenleitung dank te , gilt derselbe 
D ank auch allen ed len  Spendern , welche 
es erm öglicht haben, den M ütte rn  zum in­
dest für einen  Tag F reu d e  zu bereiten .

Die Gesellschaft zur Pflege der kulturel­
len und wirtschaftlichen Beziehungen zur 
Sowjetunion v era n sta lte t am D ienstag  den 
18 M ai um 8 Uhr abends im S aale  des 
G asthofes H ierham m er e inen Vortrag mit 
dem Them a „Krieg oder F rieden". Es 
sp rich t der R eferen t H. S t r e b e 1 aus 
W ien. A ngesichts der heutigen  Situation 
w ird  d ieser V ortrag  gewiß großes In teresse  
erregen .

Österr. Jugendbewegung. Die W ieder­
holung des M ärchenstückes „Prinzessin  Son­
nenschein", die am Pfingstsam stag s ta ttf in ­
den sollte, muß ans techn ischen  Gründen 
un terb le iben .

Sozialistische Jugend. Die S J , v e ran sta l­
te t einen Pfingstausflug auf die K linker­
hü tte  (A dm onter R eichenstein). A bfahrt am 
Sam stag den 15. Mai um 14.44 U hr vom 
H auptbahnhof W aidhofen. A nkunft am M on­
tag den 17. M ai um 17.53 U hr W aidhofen. 
M itg lieder 50 P rozen t Fahrterm äßigung. 
A nm eldung im P a rte ise k re ta r ia t .

Zimmerer-Jahrtag und 300-Jahr-Feier der 
Zimmerer-Innung. B itte  beach ten  Sie die 
A nzeige da rü b er auf der le tz ten  Se ite  un­
seres B lattes.

Theaterabend der Spielgruppe Gaflenz-
G schnaid t. Anläßlich der M aifeier der J u ­
gend v e ra n sta lte te  die T hea te rg ru p p e  der 
P farrjugend  G aflenz-G schnaidt im Inführ­
saal einen  T hea te rabend , w obei zwei länd­
liche B ühnenstücke „Die Lum penliesl", ein 
e rn stes  Spiel in drei A ufzügen und  der 
zw eiaktige B auernschw ank „D er um gstülpte 
B rau thand l"  m it großem  Erfolg aufgeführt 
w urden. Beide S tücke  h a tte n  ein gesundes 
sittliches D enken zur G rundlage, ohne eines 
urw üchsigen und schlagfertigen  H um ors zu 
en tbeh ren . Die D arstellung  w ar durchaus 
na tü rlich  und überzeugend  und ve rd ien t d a ­
h e r vollste  A nerkennung . In diesem  Zusam ­
m enhange ist zu bem erken , daß die e inzel­
nen Sp ie ler der G ruppe, w elche alle aus 
eineq geb irgsbäuerlichen  Um gebung kom ­
men, das e rs te  M al vor einem S tad tp u b li­
kum  au fg e tre ten  sind, ohne dabei ih re  ge­
sunde U nbefangenheit einzubüßen. D ie  L ei­
tung h a tte  P fa rre r L o i m a y r  aus G aflenz 
inne. S einer unerm üdlichen Bildungs- und 
O rgan isationsarbe it sowie d e r ge treuen  M it­
a rbe it H errn  H e 1 m e 1 s aus G aflenz ist der 
b each te n sw erte  Erfolg der G ruppe zu dan ­
ken. D as Publikum , w elches sich einen 
A bend  lang gut un terh ie lt, d an k te  mit 
einem  überaus herz lichen  Beifall. Einen 
tie fen  E indruck  a b er h in te rließ  uns die 
M ädchentanzgruppe der gleichen Pfarr- 
jugendschar, w elche am N achm ittag , wäh­
rend  der Ju g en d fe ie r im P arkbad , neue F o r­
men des T anzes im Sinne eines religiösen 
R eigens zeigte. Die m aßvolle H altung im 
A usdruck  sowie die keusche A ussage der 
Form en ergriff zu tie fst und e rreg te  allge­
mein B ew underung und Beifall. Es ist das 
V erd ienst Frl. M aria  W a l c h e r b e r g e r s ,  
w elche die A rt des R eigens in der Pfarr- 
jugendgruppe G aflenz-G schnaidt anregte 
und m it viel Feingefühl ih re r Tanzgruppe
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Mo Pfeiffer, die Welf reisende von der Krumpmühle
Z u m  R a d i o v o r t r a g  a m  2 0. M a i

Am 20 / M ai findet um 18 U hr im Sender 
W ien II e in  R ad iovortrag  über die W elt­
re isen d e  Ida P f e i f f e r  s ta t t,  und zw ar 
u n te r dem T itel ,,Zu U nrech t vergessen. 
A us dem L eben  g roßer Ö sterre ich e r“ . 
D ieser V ortrag  ist für unsere  G egend des­
ha lb  bem erkensw ert, w eil Ida Pfeiffer so 
m anchen Som m er bei ihrem  jüngsten  Sohn 
in der K r u m p m ü h l e  bei Y bbsitz  v e r­
b rach te  und weil sich einzelne E rinnerungs­
stücke  von ihren  W eltfah rten  im W aidhof- 
ner M useum  befinden. N achstehend  w ie ­
derho len  w ir auszugsw eise einen A ufsatz, 
der vor J a h ren  im ,.Boten von der Y bbs“ 
erschien  und schon dam als an die große 
ö s terre ich ische  W eltre isende  e rinnerte :

In den V ierziger- und F ü nfziger-Jah ren  
des vorigen Jah rh u n d er ts  m ach te  die W ie­
nerin  Ida P f e i f f e r  durch  ihre R eisen viel 
von sich reden  und ihre in m ehrere  S p ra ­
chen üb erse tz ten  T agebücher b ilde ten  einen 
von w eite sten  K reise b egeh rten  Lesestoff. 
A lle großen Zeitungen der fünf E rd te ile  b e ­
rich te ten  dam als von d ieser seltsam en F rau . 
M an b ew u n d erte  und b estau n te  sie ob ihres 
M utes, der sie tro tz  ih re r unscheinbaren , 
k le inen  G esta lt besee lte . Die A ufm erksam ­
k e it nam hafte r G e leh rte r und  F o rsch e r — 
u. a. A lex an d er v. H um boldt —  len k te  sich 
auf sie, w ie auch A nerkennungen  seitens 
M onarchen und w issenschaftlicher K ö rp e r­
schaften  n icht ausblieben. V iele na tu r- und 
vö lkerkundliche  M useen ve rd an k en  der un­
erm üdlichen W anderin  G egenstände von ho ­
hem  w issenschaftlichem  W ert, so z. B. das 
W iener N atu rh is to rische  M useum  eine 
große Sammlung se lten e r In sek ten  und R ep­
tilien. A uch das H eim atm useum  in W aid ­
hofen a. d. Ybbs b esitz t E rinnerungen an 
Ida Pfeiffer, In e iner V itrine zeigt es eine 
A nzahl in te re s sa n te r G egenstände aus K ul­
tu rk re ise n  A siens, d a ru n te r e inen m alai­
ischen Kris, ein z ierlich geflochtenes 
K örbchen  und kunstvo lle  S chn itzarbe iten  
aus Indien, einen chinesischen Gong und 
anderes m ehr. N achdem  das M useum  auch 
ein P o rträ t und m ehrere  R eisew erke  der 
W eltre isenden  besitz t, frag t sich der B e­
sucher e rs taun t, w ieso sich aus der W elt­
w eite  solche Fäden  in e in  H eim atm useum  
spinnen.

Schon als K ind w ar Ida Pfeiffer, die am 
14. O k tober 1797 als einzige T o ch te r nach 
fünf Söhnen des G roßkaufm annes Josef 
R eyer in W ien geboren  w urde, ein unge­
w öhnliches W esen. A ls 22jährige h e ira te te  
sie den viel ä lte ren  R ech tsanw alt Dr. Pfeif­
fer und leb te  m it diesem  bis 1835 in Lem ­
berg, Da ih r vä te rliches  E rbe v e rlo ren ­
ging und ih r G a tte  seine gute S telle  e in ­
büßte , gesta lte ten  sich ih re  L ebensverhä lt­
nisse seh r ungünstig; obw ohl sie * mit 
schw eren  Sorgen zu  käm pfen h a tte , w ar sie 
ih ren  b e id en  Söhnen O skar und A lfred  eine

überaus fürsorgliche M utte r. .E rst nach  dem 
A b leben  Ida Pfeiffers M u tte r b esse rten  sich 
die V erhältn isse und sie un ternahm  dann, 
einem  unstillbaren  R eisedrang folgend, ihre 
großen R eisen, Sie konnte  dies um so ru h i­
geren  G ew issens tun, da sie ih re  Söhne in 
gesicherten  S tellungen w ußte. O skar P feif­
fe r gab als ge fe ie rte r P ianist K onzerte  im 
In- und A usland und v erfaß te  auch m eh­
re re  m usikw issenschaftliche W erke  D er 
jüngste Sohn, A lfred  Pfeiffer, ab er w ar bis 
1888 B esitzer des a lten  H am m erw erkes 
K rum pm ühle bei Y bbsitz. E iner E intragung 
im ,.Goldenen M eis te rb u ch “ zufolge schein t 
auch O skar Peiffer M itbesitzer gew esen zu 
sein und ein in der K rum pm ühle noch heu te  
aufbew ahrtes Bild Ida  Pfeiffers nenn t sogar 
d iese als B esitzerin , T a tsach e  ist, daß sich 
Ida Pfeiffer in den Som m erm onaten  ö fte r in 
der Kum pm ühle aufgehalten  ha t. H ier in 
der w e lten trü ck ten  S tille  des W ald täles 
ru h te  sie aus von den S trap azen  ih re r R ei­
sen und faßte  w ieder Pläne für neue F a h r­
ten  in ferne, frem de Lande.

N eben zahlre ichen R eisen auf dem K onti­
nen t un ternahm  Ida Pfeiffer fünf große 
F ah rten , und zw ar nach Palästina  (23. März 
bis 10. D ezem ber 1842), Island und S kand i­
navien  (10. A pril bis 4. O k tober 1845), um 
die W elt in w estlicher R ichtung (1. Mai 
1846 bis 4. N ovem ber 1848), eine zw eite 
W eltum seglung in ö s tlicher R ichtung (18. 
März 1851 bis 30. M ai 1855) und schließlich 
als le tz te  eine R eise nach  M adagskar (21. 
M ai 1858 bis 15. Sep tem ber 1858). Schw er 
e rk ra n k t an tropischem  F ieb e r k e h rte  sie 
von d ieser R eise nach  W ien zurück, wo sie 
am 28. O k tober 1858 s tarb  und in der H e i­
m a ts tad t ih re  le tz te  R uhestä tte  fand.

Die R eise nach M adagskar n icht einge­
rech n et h a t Ida Pfeiffer zu W asser und zu 
L and zusam m en 826.728 K ilom eter zu rü ck ­
gelegt, eine  W eglänge, die fu n d  dem 20- 
fachen Erdum fang en tsprich t. W enn m an in 
B e trach t zieht, daß dam als das R eisen k e i­
nesw egs so rasch  w ie h eu te  von s ta t ten  
ging — Ida Pfeiffer b rau ch te  z. B. bei ih re r 
e rs ten  W eltre ise  für die 7500 Seem eilen 
lange S treck e  von H am burg nach Rio de 
J an e iro  an B ord  der dänischen Brigg „C a­
ro lina“ volle drei M onate  —  so ist eine 
solche W anderlu st e iner F rau  wohl einzig 
dastehend , zumal s ie  ih re  großen F ah rten  
e rs t im A lte r zw ischen 45 und 60 Ja h ren  
unternahm .

N ach ihrem  T ode schien es fast, als ob 
die N achw elt Ida  Pfeiffer vergessen  hätte . 
W ir verzeichnen  es daher m it b e so n d ere r 
F reude , daß gerade in der Je tz tz e it w ieder 
an diese m utige Ö sterre icherin  e rinnert 
w ird, die, dem S ehnsuch tsdrang  ih res H e r­
zens folgend, in die w eite  W elt hinausging 
und  dem N am en Ö sterre ichs große Ehre 
gab.

m itteilte. H inzufügend sei gesagt, daß der 
religiöse Reigen, dessen  Form m öglichkeiten  
heute noch n icht zu erm essen sind, zw eifel­
los eine schöpferische Zukunft hat. A ber 
nur e iner gläubigen und  sittlich  s tarken  
Gem einschaft w ird  es v o rb eh a lten  bleiben, 
seine Form en ursprünglich  zu offenbaren  
und zu erha lten , e iner G em einschaft, wie 
sie uns durch  die genann te  P farrg ruppe vo r­
gesehen ist.

Eine B itte  d e r G artenbesitze r. Blum en 
sind in jedem  G arten  ein w underschöner 
A nblick fü r das A uge. Die G artenbesitze r 
— und es gibt deren  seh r viele in un serer 
S tad t — hegen  und  pflegen ihre Blum en 
mit g rö ß te r L iebe und Sorgfalt und  v e r­
schönern  dam it ihr Heim, ja sie geben d a ­
mit allen  G arte n straß e n  ein freundliches 
Gepräge. Nun gibt es na tü rlich  auch viele 
Fam ilien, die ke inen  G a rten  besitzen , aber 
ihre W ohnung auch m it schönen Blum en 
schm ücken wollen. Es kom m t auch des 
ö fteren  vor, daß für V eransta ltungen  B lu­
m en g eb rauch t w erden . Die G a rten b esitze r 
sind im m er gerne b e re it, auch andern  eine 
F reu d e  zu m achen, so lange n icht so oft 
und so viele B lum en verlang t w erden , daß 
dadurch die Schönheit des G artens bee in ­
trächtig t w ird. Am schönsten  sind und 
b leiben die B lum en ja doch im G arten . B e­
völkerung und K örperschaften  w erden  da ­
her gebeten , bei ih ren  B lum enw ünschen b e ­
scheidener zu sein. A uch ein k le iner 
S trauß ist schön und er ist nur dann am 
schönsten, w enn er aus dem W unsche nach 
Schönheit und  F reu d e  v erlang t w ird.

S täd t. L eihbücherei. Am Pfingstsam stag 
findet die B ücherausgabe w ie gew öhnlich 
von 4 b is %7 U hr nachm ittags s ta tt.

Program m änderung im Kino. W ir m achen 
unsere L eser auf eine Program m änderung 
im Kino aufm erksam . S ta tt  des Film s ,,Pa- 
ganini“ am 14., 15., 16 und 17. M ai w ird 
der Film  „H eiße L iebe“ gespielt. B itte  b e ­
ach ten  Sie die A nzeige auf der le tz ten  
Seite.

A ltstoffsam m lung d e r F r  ei w. F euerw ehr.
Wie schon angekündigt, führt die Freiw . 
F euerw ehr der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs 
zur B eschaffung von dringend benö tig ten  
Uniform en eine Sammlung von A ltsto ffen  
durch. Es ergeh t an alle  B evölkerungskreise  
die B itte , der A k tion  zu einem  vollen  E r­
folg zu verhelfen  und m öglichst v iele a lte  
K leidungsstücke, unb rau ch b ar gew ordene 
Teppiche, B ettvo leger, H adern , ku rz  alles, 
was aus Schaf- oder B aum w olle e rzeug t ist, 
für die Sammlung bere itzuste llen . In 
A ufrufen, die von F eu erw eh rk am erad en  in 
den Häusern, v e rte ilt w erden, ist die Zeit 
angegeben, zu der die A bholung des M ate ­
rials erfolgt. F reunde  und G önner der 
Feuerw ehr, bew eist auch bei d ieser A ktion  
eure  V erbundenheit m it d e r F euerw ehr, die 
s te ts  h ilfsbere it und selbstlos für das W ohl 
der S tad t und ih re r B ew ohnerschaft sich 
e insetzt.

. .  .über d ie Ybbs. Nun k ann  m an beim  
ehem aligen S tran d b ad  mit der F äh re  w ie­
der ü b e r-d ie  Y bbs fahren . D am it is t nicht 
nur den Spaziergängern, sondern  auch so 
vielen W erk tä tigen  gedient, die dadurch  
einen langen W eg und v iel Zeit ersparen . 
Der a lte  S tockinger, der wie im m er gu ter 
Laune ist, fährt bis knapp  in die D äm m er­
stunden und auch an Sonn- und Fe iertagen . 
W er sich eines schönen B lickes e rfreuen  
will, der fast einem  G ebirgssee gleicht, der 
fahre m it der Ü berfuhr und verb inde  dam it 
einen k le inen  Spaziergang. &

D er e rs te  Schnellzug. V ergangenen S onn­
tag gab es eine k le ine Sensation . N ach v ie ­
len, v ielen Jah ren  fuhr durch W aidhofen 
der e rs te  Schnellzug. M it k le iner V erspä­
tung kam  er an. Es stiegen nur w enige 
Passag iere  aus und n icht viel m ehr stiegen 
zu. D a ru n te r w aren  noch einige Schifahrer, 
die dem  Schnee, dem w ir so gern  A dieu 
sagten , in die B erge nachfahren . D er Zug 
h a tte  schöne, große W aggons und sogar 
einen rich tigen  Speise-Pullm annw agen. Auf 
der R ich tung tafel an den W aggons w ar zu 
lesen  „W ien -Innsb ruck -L indau“. Es m ute te  
uns nach  Z eiten  der A bsperrung  und der 
Zonengrenzen fast unw ahrschein lich  an. Es 
ist ab e r doch so. Ein k u rze r A ufen tha lt — 
grüßen, w inken, der M ann m it der ro ten  
M ütze und dem B efeh lsstab  gibt das Zei­
chen und der Zug setz t sich w ieder in B e­
wegung. So w ar es und so w ird  es je tz t 
w ieder täglich w erden  und n iem and  w ird  
m ehr denken, daß es einm a nur b is O b er­
land  und G aflenz ging. H eute  denken  wir 
schon, daß ei> früher einm al v ier S chnell­
zugspaare  gab und daß w ir dadurch  fast in 
den in te rn a tio n a len  V erkeh r e ingeschaltet 
w aren  V ielle icht sind w ir diesem  Ziele 
nicht m ehr gar zu ferne.

Schon t d ie ö ffentlichen  A nlagen! M it 
H inw eis auf die K undm achung des M agi­
s tra te s  über die B enützung und E rhaltung 
der ö ffentlichen P rom enade- und  G a rte n ­
anlagen w ird  die Ö ffentlichkeit nach d rü ck ­
lichst daran  erinnert, jede Beschädigung der 
Bänke, Bäume, S träucher und Rasenflächen 
sowie jegliche E n tw endung der B lum en zu 
un terlassen .

1. W aidhofner S po rtk lub  gegen SC. 
Schrem s 8:0 (6:0). W aidhofens F ußballe lf 
konn te  im 21. F ußballm eiste rschaftssp iel 
den W aldv iertle rn  eine schw ere N iederlage 
bere iten . D er Sieg stand  b e re its  m it der 
6:0-H albzeitführung sicher, die M annschaft 
sp ielte  vorzüglich, speziell der A ngriff w ar 
schußfreudig, die H in term annschaft h ielt 
sich gut. Von den Schrem sern , obw ohl sie 
kom plett an tra ten , hä tte  m an m ehr erw ar-

te t, bem erkensw ert w ar allerd ings ihr 
K am pfgeist bis zum Schlußpfiff. Es w ar ein 
äußerst faires Spiel und S ch ied srich ter M ur- 
zek h a tte  bei der verb ild lichn  H altung b e i­
der M annschaften  e inen le ich ten  S tand . Die 
T reffe r e rz ie lten  R inder 2, M ayerhofer 2, 
H eißm ann 2, je einen  S to ck n er und Buß- 
lehner. W aidhofens R eserve siegte  eb en ­
falls überlegen  10:1 durch T ore  von W edl 
5, M ayerhofer P. 2, H ohendanner, Lenz und 
B rier. Pfingstsonntag  und M ontag gastiert 
die 1. M annschaft d e r H eiligenstäd ter S p o rt­
vereinigung W ien in W aidhofen. Die HSV. 
is t führend  in ih re r K lasse, in der Elf s te ­
hen einige in te rn a tio n a le  Sp ie le r w ie R aftl, 
Jan d a , R adakovic  und M aier, fe rn e r die 
ehem aligen V iennaleu te  W einstab l und 
L echner. W aidhofens Elf w ird  a lles d a ra n ­
setzen  müssen, gegen diesen  sp ie lsta rken  
G egner ehrenvoll hinw egzukom m en, A nstoß  
an beiden  T agen  17 Uhr. Pfingstsonntag  ab 
20 U hr sp ielt die K apelle Mik G roßauer im 
T erassen g arten  des G asthofes G aßner, W ie­
ne rs traß e , Tanz- und Stim m ungsm usik.

Ein Propangaskocher ist die Freude I 
jeder Hausfrau!
A uch H erde  m it B ack roh r lie fe rbar. I 
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Zeü a. d.Yhbs
G oldene H ochzeit. Am Pfingstm ontag den 

17. M ai fe ie rt das E hepaar K arl und L eo­
poldine B e n e  in geistiger und kö rp e rlich e r 
Frische  das se ltene  F est der goldenen 
H ochzeit. G enau ein halbes Jah rh u n d e r t 
früher, am 17. Mai 1898 segnete  der dam a­
lige P fa rre r  K arl D iem den E hebund des 
jungen B rau tp aares , D ie Fam ilie B ene ist 
eine a lt e ingesessene Z eller Fam ilie, F rau  
B ene stam m t aus A m ste tten  und ist eine 
T o ch te r des früheren  Schuhm acherm eisters 
L ind tner. Zur Zeit der g rünen H ochzeit w ar 
die T isch lerei B ene noch ein k le iner B e­
trieb , ab er H e rr B ene h a t durch rastlosen  
F leiß die T isch lere i zu e iner der größten  
der ganzen Um gebung gem acht und sich zu 
einer ach tb aren  S tellung mit zah lre icher 
Fam ilie em porgearbe ite t. V a ter B ene m ußte 
sich vor einigen Jah rzeh n ten  e iner schw e­
ren  M agenoperation  un terziehen , ist se ither 
ab er w ieder gesund und rüstig  und steh t 
mit seinen 79 J ah re n  noch m itten  im Leben, 
ü b t sogar w ieder die F un k tio n  eines G e­
m eindera tes  aus. Seit langen J ah ren  ist 
dies in der G em einde Zell die e rs te  goldene

H ochzeit und die k irch liche Zerem onie am 
Pfingstm ontag w ird  d ah er besonders fe ie r­
lich sein und von m usikalischen D a rb ie tu n ­
gen eines gem ischten  M ännerchores und der 
K apelle L indner un te rm alt w erden . Es w ird 
auch sonst v iele Ü berraschungen geben, die 
G em einderat und B evölkerung dem allseits 
b e lieb ten  E h ep aar als F reu d e  zum golde­
nen H ochzeitfeste  darb ringen  w erden.

F lorian ik irtag , D as w ar vergangenen 
Sonntag  auf der Zell ein fast friedensm äßi­
ger F lo rian ik irtag . S tand  an S tand  re ih te  
sich von der B rücke bis w eit h inauf in die 
en,ge G asse u nd  ein G edränge h errsch te , 
daß m an nur langsam  sich durchw ühlen  
konnte . Zu kaufen  w ar schon alles M ög­
liche, w as b isher kaum  erhältlich war. Den 
m eisten  Zuspruch durch  die K inder fanden 
na tü rlich  die versch iedenen  Süßigkeiten. 
A uch die üblichen Spielsachen, w ie P fei­
ferl, B lasen u. dgl. feh lten  nicht. Die M ark t­
fahrer, die ihre ganze m anchm al b lum en­
reiche und phan tasievo lle  B eredsam keit, 
oft m it treffendem  W itz  gew ürzt, beim  V er­
kaufe aufboten , hab en  ein gutes G eschäft 
gem acht und sind m it klingedem  Säckel 
w ieder abgereist. N ächsten  F lo rian ik irtag  
w ird es hoffentlich  noch friedensm äßiger 
hergehen  und man w ird  sich über das „F re i­
sein" der W aren  keine quälenden G edan ­
ken  m ehr m achen. Die F reiw . F euerw ehr 
von Zell h ie lt g leichzeitig  ih r trad itione lle s  
F lo rian ifest ab. V oran  die S tad tkape lle , 
m arsch ierte  der F euerw ehrzug  vom Zeug­
hause durch den m it M enschen d icht ge­
drängten M ark tp la tz  zur P farrk irche , in der 
P fa rre r L itsch einen  F estg o tte sd ien s t hielt. 
N achdem  die F ahne  der W ehr u n te r den 
Klängen der B undeshym ne w ieder im Zeug­
hause un te rg eb rach t w ar, ging der Zug noch 
einm al zurück über den M ark tp la tz  zum 
F estsaa le  in Eibls G atshaus. D ort w urde 
zum Tanz aufgespielt und bis in die späten 
A bendstunden  he rrsch te  ungezw ungene 
F röh lichkeit. Die F eu erw eh r v e ran sta lte te  
auch eine V erlosung. Ein P aa r Schuhe 
konn te  gew onnen w erden. A lle 600 Lose w u r­
den v e rk au ft und das Los Nr. 484 w urde 
schließ lich  gezogen. W er b esch re ib t das 
E rstaunen  des P farre rs , als e r sieht, daß er 
der g lückliche G ew inner ist, obw ohl e r von 
den fünf gekauften  Losen v ie r w e ite rv e r­
schenk te  und nur eines für sich behielt.

Windhag
Todesfall. Am Sam stag den  8. M ai s tarb  

in ihrem  72. L ebensjahre  Frl. T heresia  
S t e i n l e s b e r g e r ,  P rivate  im P farrhof

zu W indhag. Die V ersto rbene  h a t durch  51 
Ja h re  treu e  D ienste in den Pfarrhöfen  
A schbach, W olfsbach und W indhag gelei­
s te t. Sie ruhe in Frieden!

Konradsheim
Todesfall. In seinem  79. L ebensjahre  v e r­

s ta rb  am Sam stag den 8. Mai H err Jo se f 
F a r f e l e d e r ,  A usnehm er am G ute  Bichl, 
P farre  K onradsheim , nach kurzem  schw e­
rem  Leiden.

Kematen
M eiste rschaftssp ie l K em aten  gegen M ar­

bach 5:1 (4:1). D iesm al zeigte sich w ie­
d er einm al die K em atner M annschaft in  gu­
te r  Form  und  m an k önn te  fast glauben, daß 
endlich die K rise im V erein ihr Ende ge­
funden hat. Doch einige F eh le r ha ften  noch 
dem selben an. Insbesondere die Ju g en d ­
sp ieler haben  sich schon M anieren  zugelegt, 
w elche rad ika l ausgem erzt gehören . Nur 
durch  die L aunenhaftigkeit d ieser Leute  
schein t die A ustragung eines W ettsp ie les 
schon in F rage  geste llt zu sein. D aher muß 
nun Schluß gem acht w erden. Die U m stel­
lung bei diesem  M eiste rschaftssp ie l gegen 
M arbach dürfte  sich endlich auch auf die 
übrige M annschaft ausgew irk t haben  und 
es gelang einen  sicheren , schönen Sieg zu 
erringen. Die T o rschü tzen  w aren: Suchy 2, 
Schm alzhofer 1, G e rstn er 1 und P fannhau- 
ser 1. D as nächste M eisterschaftssp ie l w ird 
e rs t am 23. M ai 1948 in K em aten  gegen 
den SC. M elk ausgetragen.

P fingsten 1948 —  B litz tu rn ier. H euer v e r­
an sta lte t der ASK. K em aten  anläßlich eines 
G ew erkschaftsfestes  in der K em atner P a ­
p ierfab rik  ein großes P okal-B litz tu rn ier am 
kom m enden P fingstsonntag den 16. Mai mit 
der Teilnahm e des Spo rtvereines W eißen- 
bach -S t, G allen  (S teierm ark), E nnser S p o rt­
klub  kom b. (oberöste rr. Liga), des N eusied­
le r Spo rtk lubs aus Hirschwan,g und des
einheim ischen ASK, Das T urn ier beginnt 
am Sonntag um 15.30 Uhr. Das F inale  des
T urn iers  findet um z irka  18.30 U hr s ta tt
und die S iegerehrung und die P o k a lü b e r­
reichung abends um 20 U hr im großen Saal 
der F ab rik , Am M ontag w erden  gleichfalls 
einige F reundschaftssp ie le , und  zw ar gegen 
M auer und  W eißenbach-S t, G allen ausge­
tragen. So t r i t t  die K em atner Jugend  ge­
gen die W eißenbacher R eserve, K em atens 
R eserve gegen die K am pfm annschaft von
M auer und die 1. M annschaft des ASK. zum 
W etts tre it gegen die W eißenbacher Gäste 
an. B eginnzeiten : 14, 16.30 und  18 U hr.

AMhartsberg
M aifeier. Am 1, M ai v e ra n sta lte te  die 

ÖVP. von A llhartsberg  eine M aifeier, 
w elche sich laut Program m  abw ickelte . Zu 
diesem  A nlaß e rsch ien  H err Prof. S c h e i ­
b e n r e i t e r  aus A m stetten , w obei e r in 
e iner m arkigen R ede den  Sinn der M aifeier 
e rö rte r te . D er M aibaum  w urde vom Sohn 
des ehem aligen B ürgerm eisters  von K röllen- 
dorf zuerst bezw ungen, w obei e r für seine 
M ühe m it einem  angem essenen P reis b e ­
lohnt w urde. D ie V olkstanzgruppe von 
A llhartsberg  zeigte dabei ih r K önnen, so 
daß sie re ich lichen  B eifall e rn te te . Dam it 
auch die übrigen  Tanzlustigen  auf ihre 
R echnung kam en, nahm  die F e ie r u n te r den 
K längen der b ew ährten  O rtskapelle  im 
G asthof K appl den w e ite ren  fröhlichen V er­
lauf, so daß die m eisten  e rs t in den frühen 
M orgenstunden des 2. M ai den Heimweg 
a n tra ten .

Schauerprozession . Dem a lten  G elöbnis 
Folge le istend, w ozu einst am gleichen 
Tage ein heftiger Schauer A nlaß gab, v e r­
sam m elte sich eine ansehnliche Schar A ll­
h a rtsb e rg e r zu e iner Prozession , um nach 
K ren ste tten  zu pilgern  und d o rt beim  H e i­
ligtum den Segen des Himmels zu erflehen 
fü r F lu ren  und F e lder, um die stra fende  
H and  G o ttes zu besänftigen, w elche sich 
im V orjahr so augenschein lich  gezeigt hat.

B litzschlag. Am 6. ds. ging über unsere 
G egend in den A bendstunden  ein G ew itte r 
hinweg, w elches von einem  s ta rk en  Regen 
b eg le ite t w ar. D abei schlug ein B litz in die 
e lek trische  Leitung des K raftw erkes  D orf­
m ühle, ohne jedoch einen S chaden  zu v e r­
u rsachen. D er B etrieb  k onn te  in k u rzer 
Zeit w ieder aufgenom m en w erden.

S tändeschau  des Im kerbundes A llh a rts ­
berg. Am 9. M ai w ar eine S tändeschau  des 
Im kerbundes in A llhartsberg . Die B eteili­
gung w ar eine seh r sch lech te , tro tzdem  w ar 
die Schau für die B esucher von großem  In ­
te resse . Die R o tten  A llhartsberg , A nger­
holz und M ayerhofen  w urden  besuch t. U n­
ser b ew äh rte r Im ker F ranz  B r u c k -  
s c h w a i g e r  sam t F rau  füh rten  uns in 
ih ren  m ustergü ltigen  S tan d  ein. A lle B e­
te ilig ten , auch die ä lte ren  Jahrgänge, ko n n ­
ten  an d ieser S tändeschau  vieles lernen. 
W ir b esuch ten  u n te r anderem  auch den 
S tan d  unseres O bm annes S t e i n l e s b e r ­
g e r ,  der uns allen als o rdnungsliebender 
Im ker b ek an n t ist, w as uns auch sein schö­
ner B ienenstand  neuerdings bew ies. A n­
sch ließend  kam en w ir in die R o tte  A nger­
holz, wo uns Koll B r u c k s c h w a i g e r  
bei einem  Im kerkam eraden  m it Z ithervo r­
trägen und einige K am eraden  mit L iedern  
e rfreu ten . G leichzeitig  w urde beschlossen , 
die nächste  Versam m lung mit der gleichen 
B egeisterung wie diese S tändeschau zu v e r­
ansta lten .
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Biberbach
G eburt. Am 18. A pril w urde der Fam ilie 

S tefan  und Ju lian a  F e h r i n g e r  geb. 
B riksi, D istelhof Nr. 162, ein T öch terchen  
geboren, das den N am en J u l i a n a  erh ielt. 
W ir gra tu lieren!

Erstkom m uniontag  und K inderfest. Am 1 
M ai w urde der E h ren tag  u n serer 14 E rs t­
k om m unikan tenk inder festlich von der gan­
zen P farrgem einde begangen. In feierlichem  
Zuge w urde sie von der Schuljugend mit 
den L ehrkräften , P farr- und O rtsschu lrat 
und den E ltern  vom Hochw. H errn  P farre r 
u n te r G lockengeläute und F estm usik  unse­
re r jungen K apelle  ,, Jung -B iberbach" in die 
K irche ge le ite t. N ach der volksliturg ischen 
B et- und Singm esse, w elche die K leinen an ­
dächtig m itb e te ten , w urden  sie zu einem 
von E lte rn  und  G önnern  gestifte ten  F rü h ­
stück  eingeladen, bei w elchem  ,,Jung-B i­
b e rb ach "  die Tafelm usik sp ielte. N achm it­
tags nach  der e rs ten  M aiandacht, bei w el­
cher sich die G nadenk inder um den T hron 
der H im m elskönigin scharten , gab es dann 
in der Schule ihnen  zu E hren  noch ein fro ­
hes K inderfest. Die M ädel der 2. und 3. 
K lasse sp ielten  .D as  W in te rv e rtre ib en "  
K räftig w urde der grimme W in ter m it R u­
ten  aus dem Lande v e rtrieb e n  und der 
Frühling  m it Blum en, R eigen und L iedern  
begrüß t. D as M ärchenspiel von der bösen 
H exenkönigin  M urxa und dem lieben P rin- 
zeßchen Kum m ervoll en d ete  m it dem  H och­
zeitstanz  der be fre iten  P rinzessin in fröh­
lichen R eigen und V olkstänzen. W ochen 
v o rh e r w urden  im H an d arb e itsu n te rr ich t 
eifrigst L e ibchenröcke, Schürzen  und 
D irnd lb lusen  genäht und m it heim atlichen  
V o lkskunstm ustern  schön geziert, um zum 
K inderfest zu r F reude  der Z uschauer und 
S p ie le rinnen  gezeigt zu w erden  als r ich ti­
ges bodenständiges Spielkleid, das zum 
einfachen, lustigen  M ärchenspiel besse r paß t 
als die üblichen theaterm äßigen  G a rd e ­
roben.

T anzkränzchen. U nsere  M usikkapelle 
,,J ung -B iberbach" sp ielte  am 1. M ai n ach ­
m ittags im R ittm annsberger-S aal zum Tanz 
in den M ai auf. V or allem die Jugend  aus 
nah und fern  schw ang sich zu den Klängen 
der zügigen M usik unerm üdlich bis zum e r­
sten  H ahnenschrei im Tanze. So zeigt sich 
unsere  au fstrebende  Ju n g k k ap e lle  allen  A n­
forderungen  gew achsen, w ie sie seit der 
kurzen  Zeit ih res B estehens schon durch 
ihre L eistungen auf dem G eb iete  der K ir­
chen-, K onzert- und Tanzm usik bew ies.

GTf'ßhoüenstein
S tandesam tsm eldungen  für den  M onat 

A pril. G e b u r t e n :  Ein M ädchen W a l ­
b u r g a ,  geboren  am 1. A pril der im H aus­
h alt tä tigen  E leonore K r a u t ,  H öllenstein, 
D orf 46. Ein K nabe E w a l d ,  geboren  am
2. A pril den E lte rn  O tto  und M aria B u - 
k o v s e k, St. G eorgen a. R. E in M ädchen 
B r i g i t t a ,  geboren  am 20. A pril der H aus­
gehilfin N otburga S c h n e i b e r ,  H öllen­
stein, Thom asberg  7. Ein K nabe L u d w i g ,  
geboren  am 23. A pril den E ltern  Ludwig 
und M argarete  S c h  ö.r k h u b e r, H öllen­
stein, T h a lb au er 3. —  E h e s c h l i e ß u n g :  
D er M aler Ludw ig H ö r i t z a u e r  und die 
K anzle iangeste llte  M athilde P i t  z e r, beide 
w ohnhaft in H öllenstein, D orf 21, haben am 
4. A pril die E he geschlossen. S t e r b e ­
f a l l :  D er A lte rs re n tn e r Jo se f A f 1 e n z e r. 
S t. G eorgen a. R. Nr, 48. ist am 17. A pril 
im A lte r von 76 J ah re n  vers to rben .

Lwnz a. 8.
A bfah rtslau f des T ouristenk lubs, O rts ­

g ruppe Lunz. D iese sportliche  V era n sta l­
tung fand  am 2. M ai vom D ürnste in  aus 
s ta tt, und  zw ar bei bestem  W ette r  und 
b esten  Schneeverhältn issen . T ro tzdem  n a h ­
m en nur 14 T eilnehm er daran  teil, und zw ar 
die b e s ten  Läufer von L ackenhof, Scheibbs, 
G östling und Lunz. Die T agesbestzeit fuhr 
B erti Leschnig, L ackenhof; in der Ju n g ­
m annenklasse  Erw in G ebauer, Lackenhof; in 
d er "Jugendklasse be i v e rk ü rz te r S treck e  
Jo h an n  Sulzbacher. F e rn e r  s ta r te ten  h ie r 
noch zwei L unzerinnen, von w elchen Anni 
Z eh e tn e r tro tz  S chibruchs die B este  w ar. 
L e ite r w ar F. Heigl, K am pfrich ter F ranz  
D ienstl, K arl Schw eighofer und H. E hbrock.

U n te rha ltungsabend  m it den E isenbah ­
nern. F röh liche S tunden  b e re ite ten  uns der 
B ildungsreferen t B ruckschw aiger und seine 
K ü n stlerschar von der W aidhofner E isen­
bahnergew erkschaft, die bei G rubm ayr 
le tz th in  einen  schönen A b en d  v e ra n s ta lte ­
ten. Die D arb ie tungen  w aren  auf b e a c h t­
licher H öhe und bo ten  E rnstes  und H eite res  
in gu ter Folge, D ie ausgezeichnete  K apelle 
d er E isenbahner sp ielte  m it s tau n en sw er­
te r  M eiste rschaft. Die Sänger verd ienen  
ebenfalls vo lls te  A nerkennung, was die e r ­
re ich ten  Zugaben am b esten  zeigten. F ü r 
die H e ite rk e it ab er so rg ten  vor allem  die 
zw erch fe lle rsch ü tte rn d en  A krobaten , die 
ausgezeichnete  Leistungen bo ten . N ach den 
D arb ie tungen  b lieb  m an noch lange bei 
fröhlichem  Tanz beisam m en. W ir freuen 
uns über d ieses gegenseitige K ennenlernen, 
das w ir dem Obm ann der Lunzer G ew erk ­
schaftsm itg lieder F . M ucha verdanken .

L ehrersp rengeltagung . Kürzlich fand h ier 
w ieder eine solche Tagung u n te r  d e r L e i­
tung von D ir. O tto  H at s ta tt, an w elcher 
B ezirk sschu lin spek to r K. H am m er und die 
gesam te L eh rerschaft der um liegenden O rte 
te ilnahm en . N ach der B egrüßung durch D i­
re k to r H at sp ielte  das L eh re rq u a rte tt eine 
S onatine  von C lem enti, w orauf H a u p t­

schu llehrer H ude, Göstling, über das Them a 
R echtschreibung sprach, w orauf L ehrer 
M üllner, Lunz, seinen V ortrag  über M usik­
erziehung in der Schule hielt. Zu E hren  des 
B ezirksschu linspek tors Ham m er, der zum 
R egierungsrat ernann t w orden w ar, sang er 
darauf m it seiner K lasse den ,,A ltausseer 
Postillon", von H. M ülner w underhübsch 
m it d e r T rom pete  beg le ite t. Das Them a 
H eim atkunde w urde vom R andegger G ast, 
O berleh re r Lehner, erschöpfend  und p ra k ­
tisch behandelt. H ierauf folgten M itte ilun ­
gen des H errn  B ezirksschu linspek tors  und 
andere  M itteilungen. Die Tagung fand in 
einem schön ausgeschm ückten  Schulsaal 
s ta t t, der die W appen  d%r^ Bundesländer, 
das L unzer ,W appen, von Dir. H at en tw o r­
fen, zwei Ö lgemälde von L eh re r R. Kralik, 
die eine hübsche Lunzerin und unseren  
B ildschnitzer L anzenberger zeigten, von 
welchem  ein schönes K reuz zu sehen w ar, 
führte  das K önnen der Lunzer K ünstler vor.

Gaf'eriz
Storchenrast. Vorige W oche w urde den 

H au sbesitzerehe leu ten  H o 1 z n e r in P e t­
tendo rf das zehn te  K ind in die W iege ge­
legt und erh ie lt in der hl. Taufe die N a­
men A l f r e d  H e r m a n n .  Zu d ieser G e­
bu rt m ußte die pension ierte  G eburtshelferin  
F rau  H o f e r  nochm als ihre P rax is  anw en­
den, da die angeste llte  Hebam m e F rau  W in­
k e lm ayer zu e iner G eburt nach W eyer ge^ 
rufen  w urde. In bio logischer H insicht ist 
ein unverd rossener A ufbauw ille vorhanden. 
M ögen auch ba ld  die notw endigen K inder­
nährm ittel zu bekom m en sein, damit* aus 
den an rückenden  k le inen  Ö sterre ichern  
kräftige M enschen he ranw achsen , auch zum 
w irtschaftlichen  A ufbau und  so den K räfte­
m angel im Ernährungszw eig beheben  zu h e l­
fen. D ann w ird  sein ..ein G raserl, wo ein 
H aserl". Die besten  G lückw ünsche!

F ührpltm-RichfigsleHung
Im Som m erfahrplan, den w ir in des le tz ­

ten  N um m er durch am tliche V erm ittlung 
noch vor E rscheinen  des K ursbuches v e r­
öffentlichen konnten , befinden  sich zwei 
F eh ler, die jedoch n icht durch unsere 
Schuld en tstan d en  sind.

1. D er Zug GW . 24 auf der S treck e  W aid ­
hofen—Y bbsitz fährt ab  W aidhofen  schon 
um 10.40 U hr (nicht 10.50 Uhr).

2. D er P ersonenzug 2419 auf der S treck e  
A m ste tten — G aflenz v e rk e h rt auch an Sam s­
tagen  bis W aidhofen a, d. Ybbs.

B itte  s te llen  Sie auf Ihrem  Z eitungsaus­
schn itt d iese F eh le r richtig!

freudig begrüßen  w erden, feh lt es an der 
M öglichkeit, zurückzukom m en und m an ist 
auf den w esentlich  te u e ren  Schnellzug, der 
überdies in G sta tte rb o d en , dem  Zentrum  
des Gesäuses, n ich t hält, angew iesen, w enn 
m an nicht irgendw o ü b ern ach ten  und am 
M ontag 'in den frü h esten  S tunden  nach 
H ause fahren  will. D er sonst sehr gute 
F ahrp lan  der Y bbstalbahn  k ra n k t daran, 
daß die Züge in den End- bzw. H au p ts ta ­
tionen  viel zu früh abgehen und  man noch 
am he llich ten  Tage nach H ause kommt. D er 
g röß te  F eh le r ist ab er der, daß der le tz te  
Zug ab A m ste tten  schon um 17.30 U hr a b ­

geht (nebenbei erw ähnt, derzeit ohne A n­
schluß von irgend einer Seite) und die ge­
wiß sehr zahlre ichen R eisenden, die mit 
späteren  Zügen ankom m en, auf die A uto­
busverbindung (an W erk tagen) angew iesen 
sind; der A utobus w a rte t zw ar alle  zwi­
schen 18.30 und 20.10 U hr ankom m enden 
Züge ab, dürfte  ab er kaum  groß genug sein, 
um alle A nkom m enden aufzunehm en. Da 
w äre A bhilfe m indestens durch B eistellung 
von z w e i  W agen dringend geboten , w enn 
schon die Bahn nicht w ie früher durch viele 
Jah re  e inen Lokalzug e tw a um 20.15 Uhr 
bis W aidhofen einlegen kann.

In der Sowjetunion gibt es Arbeit für jeden

auf allen 
A utobus-

Zum Sommerfahrplan

W ie b ekann t, ist seit 9. ds. 
ö sterre ich ischen  B ahnen und 
s treck en  der Som m erfahrplan  in K raft ge 
tre te n . D aß derselbe w esen tliche  V erbesse­
rungen aufw eist, ist offenbar, es sei da nur 
auf die täglich v e rk eh ren d en  Schnellzüge 
W ien-S elz tal-Innsbruck  und zurück sowie 
auf die T a tsach e  verw iesen, daß fast alle 
Züge täglich v e rk eh ren  und die A bschaf­
fung der von H u nderten  als lästig em pfun­
denen E instellung fast des gesam ten P e r­
sonenzugsverkehrs an Sonntagen  w enig­
s tens auf u n serer S treck e  verw iesen . A uch 
die V erbindung m it W ien und St. P ö lten  
ist w esentlich  v e rb esse rt w orden. L eider 
w eist der F ah rp lan  auch einige S chönheits­
fehler auf. W ährend in der R ichtung nach 
Selzta l ein Zug in den frühen M orgenstun­
den an Sonntagen vorgesehen  ist (W aidho­
fen ab 3.56), den gewiß alle  B ergste iger

Lange vor Beendigung des zw eiten  W elt­
krieges v e rkünde ten  eine Reihe am erika­
n ischer und englischer Ö konom isten und 
Publizisten, daß nach  dem K rieg eine neue 
Epoche, eine Epoche ,.allgem einer B eschäf­
tigung" ,,a llgem eines A ufblühen" in den k a ­
p ita lis tischen  Ländern  e in tritt , da jeder 
M ensch A rbeit haben  wird.

Doch der K rieg ist aus und w ieder zählt 
die A rbe itslosenarm ee  in der k ap ita lis ti­
schen W elt einige M illionen, w ieder w ird 
jede  A rbeite rfam ilie  von dem fu rch tbaren  
G espenst der A rbe itslosigkeit bedroh t.

In den USA. — dem reichsten  a lle r k a ­
p ita lis tischen  L änder — überstieg  die A r­
m ee der A rbe itslosen  schon im März 1947 
5.5 M illionen. D ie W erk tä tigen  A m erikas, 
E nglands und an d erer k ap ita lis tisch e r L än­
der w erden  ständig von der Sorge um den 
m orgigen Tag, von der U ngew ißheit über 
d iesen  morgigen Tag verfolgt. Die b ev o r­
s tehende  W irtschaftsk rise  w ird  unw eiger­
lich eine noch größere  A rbe its losigkeit mit 
sich bringen.

H underttausende  V eteranen  des zw eiten  
W eltk rieges le iden  N ot und suchen v e r­
geblich nach  A rbeit, nach e iner M öglich­
keit, ih r L eben zu fristen .

Die bürgerliche G esellschaftsordnung ist 
nicht in der Lage, diese w ichtige soziale 
F rage  zu lösen. A bgesehen davon, sind die 
K ap ita lis ten  an e iner L iquid ierung der A r­
b e its losigkeit übe rh au p t n icht in te ressie rt. 
S ie b rauchen  sie, um die A rbe its löhne  h e r­
abse tzen  zu können, um die A rb e ite r zu 
zwingen, auf alle B edingungen einzugehen. 
D enn tun  sie es nicht, verlie ren  sie ih re  
A rbe it, es gibt ja  genug E rsatz.

D as w irk liche R echt auf A rb e it für je ­
den M enschen kann  einzig und allein  in der 
sozialistischen G esellschaft verw irk lich t 
w erden , wo alle P roduk tionsm itte l dem 
V olke gehören  und wo eine P lanw irtschaft 
b esteh t, die w eder K risen noch A rbeits- 
losigkei kenn t.

In der UdSSR., wo das gesam te w irt­
schaftliche L eben  von einem  einheitlichen , 
s taa tlich en  V olksw irtschaftsp lan  bestim m t 
und g e le ite t w ird, wo die Leistungsfähig­
keit der G esellschaft ständig w ächst und 
eine W irtschaftsk rise  u n denkbar ist, sind 
für M illionen von M enschen unbegrenzte  
A rbe itsm öglichkeiten  geschaffen. A llein  im 
Ja h re  1946 ist die A nzahl der A rb e ite r und 
A ngeste llten  in der V olksw irtschaft der 
UdSSR, um 3 M illionen M enschen g estie ­
gen und 1947 be tru g  die A nzahl der A rb e i­
te r  und A ngeste llten  32 M illionen. In der 
Sow jetunion  gib t es für alle M enschen A r­
beit, ein jed e r kann  h ie r seine schöpferische 
K raft und seine Begabungen en tfa lten , e n t­
w ickeln  und zur A nw endung bringen.

Das R echt eines jeden  Bürgers der 
UdSSR, auf A rb e it w ird nach dem sozia­
listischen G rundsatz: ..Jed e r nach seinen
Fähigkeiten , jedem  nach seiner Leistung" 
ve rw irk lich t. D as R echt auf A rbe it sowie 
das R ech t auf gleichen Lohn für gleiche

D ie Prüfung
M aestro  M eravigliose aus H radec  K ra- 

love w ar ganz verdam m t sch lech te r Laune. 
A n einem  F re itag  vo r v ierzehn  Tagen w ar 
ihm A rabella , das b este  Pferd  des Zirkus, 
e ingegangen, vor e iner W oche w ar das 
A krobaten -D uo  durchgeb rann t und heute , 
h eu te  w ar w ieder F reitag . K ritisch  m u­
s te r te  e r m it seinem  B lick den Himmel. 
W ahrschein lich  w ürde es Sonntag w ieder 
R egen geben. D er Rundgang um die sechs 
W agen und den S ta ll w ar bald  beendet. 
D er M aestro  h ie lt im S ch ritte  inne. Ein 
M ann näherte  sich dem Eingang, lang, 
schm al, von zehn längst in K onkurs gegan­
genen K onfektionshäusern  angezogen. Er 
fragte, ob e r A rb e it bekom m en könne.

M aestro  M oraveglioso klem m te seine 
D aum en in die H osenträger, w as bei ihm 
im m er eine A ttackenste llung  b ed eu te te .

..W as können  S ie?"  w ar die G egenfrage.
D er Lange verleg te  sein K örpergew icht 

m erklich vom rech ten  auf den linken  Fuß. 
E r sei Z au re re r . . .

„Sonst können  Sie n ich ts?"  D ie D aum en 
b egannen  die Innenseite  der be iden  H o­
sen träger zu m assieren.

„Kann ich Ihnen e tw as zeigen?" m einte 
der Lange mit der D em ut eines B eich t­
v a te rs  am K arfre itag .

M aestro  M eraviglioso bugsierte  den L an ­
gen zu seinem  W ohnw agen, in dessen  K ü­
chenecke d ie Signora gerade das F rü h ­
stückse i für den H errn  D irek to r kochen  
w ollte.

„So", der M aestro  ergriff das Ei, „zeigen 
Sie mir, w as Sie können. Ich h abe  zw ar 
in meinem  künstle rischen  Program m  keinen

P la tz  für solche H answurstereien, ab e r  w ir 
w ollen sehen!"

D er Lange nahm das Ei zw ischen D au­
m en und  M ittelfinger, s tre ck te  zerem oniell 
den Zeigefinger e tw as weg, h ie lt den A tem  
an, fix ierte  das Ei m it einem  A uge und 
—  ließ es fallen. Es h in te rließ  eine zirka 
zw anzig Z en tim eter lange, gelbe, schlüpf­
rige Spur auf dem H olzboden und b lieb  in 
der E cke h in te r dem  Stuhl, über den der 
H err D irek to r seine geblüm te W este  ge­
hängt h a tte , s ta rk  fo rm verändert liegen.

A ls das Ei den B oden b e rü h rt h a tte , w ar 
d er Lange wie ein T aschenm esser zusam ­
m engek lapp t und grau im G esicht ge­
w orden.

„H inaus!" b rü llte  der M aestro  wie der 
rasende  Roland, ein v e rk ö rp e rte r  S em a­
phor. A b er zuerst m üsse er noch das Ei 
bezahlen . D er Lange schlürfte  ab und w ar 
ba ld  zw ischen den P fü tzen  verschw unden.

N ach dem M ittagessen  nahm  M aestro  
M eravigliose seine W este  vom Stuhl, um 
sie anzuziehen. Kom isch le ich t fühlte  sich 
d ieselbe links an, wo doch immer die dicke 
silberne T aschenuhr, ein E rbstück  vom 
G roßvater, gesteck t h a tte . . . . Sie w ar weg. 
Es w ar ja F reitag ! M-g. (wk.)

A rb e it genießen in der Sow jetunion auf 
g le icher G rundlage alle Bürger, unabhän­
gig von ihrem  G eschlecht, ih re r N ationa­
lität, sozialen Lage und H erkunft. W ährend 
z. B. in den USA. die F rau  für die gleiche 
A rbeit um 30 bis 40 P rozen t w eniger b e ­
zah lt bekom m t als der M ann.

D er Sow jetm ensch, der die F reude  der 
freien A rb e it kennen  gelern t, ist auch b e ­
s treb t, seinem  S taa t, seinem  Volk und d a ­
m it auch sich selbst m öglichst viel N utzen 
zu bringen. D ieser W unsch kom m t in den 
sozialistischen W ettb ew erb en  zum A us­
druck, die die S ow jetgesellschaft schneller 
vorw ärts bring t und sie zu neuen, höheren  
E rrungenschaften  führt. In den  J ah re n  der 
Sow jetm acht haben  sich neue B eziehungen 
d er M enschen zueinander en tw ickelt, die 
auf k am eradschaftlicher Zusam m enarbeit 
und gegenseitiger Hilfe, auf der E rkenn tn is 
der In te ressen  des gesam ten Volkes auf­
gebaut sind.

D er in der Sow jetunion b e k an n te  S tacha- 
n o w arb e ite r der G ork i-A uto  w erke K uratow  
schrieb  ü b e r seine Bem ühungen, eine von 
ihm au sg ea rb e ite te  neue A rbeitsm ethode 
un te r seinen A rbeitsko llegen  zu verb re iten . 
„Im Jän n e r 1946", schrieb  e r in se iner B ro­
schüre, „fand in unserem  B etrieb  eine V er­
samm lung der S tachanow leu te  s ta t t. Das 
W ort ergriff A ndrej Sagorny. E r erzählte 
von seiner A rb e it und w as e r b rauche, um 
noch b essere  L eistungen zu erzielen. Er 
schloß m it den W orten : „Ich a rb e ite  nach 
K uranow s M ethode. Doch ich verspreche  
noch höhere  R esu lta te  zu e rre ichen  und Ku- 
ranow  mit dessen eigenen M ethode zu 
„schlagen".

A lles lach te  und schau te  auf mich, daß 
ich ihm  eine A n tw ort darauf gebe. Ich 
m elde te  mich zum W ort und erk lärte : „Das 
ist es ja gerade, was ich erre ichen  will, 
daß mich alle Schm iede, in a llen  B etrie ­
ben, nicht nur die unseren , m it m einer 
eigenen M ethpde „schlagen". D enn dann 
w ird  unsere  A rb e it noch besse r gehen und 
w ir w erden  unseren  A rbeitsp lan  schneller 
erfüllen."

A n diesem  Beispiel, schrieb  K uratow , 
k ann  man sehen, w orin der grundsätzliche 
U ntersch ied  unseres sozialistischen W e tt­
bew erbes und der K onkurrenz in  den k a p i­
ta lis tischen  Ländern  b esteh t. E rfindet dort 
ein Ingen ieur oder ein A rb e ite r eine neue 
A rbeitsm ethode, die die A rb e it e rle ic h ter t 
oder den A rbeitsp rozeß  ve rk ü rz t, so hält 
er sie streng  geheim, um n ich t sich oder 
seine A rbeitsko llegen  b ro tlos zu m achen. 
D enn der U nternehm er h a t kein  In te resse  
daran , m ehr zu produzieren , w eil e r dann 
seine W are b illiger verkau fen  muß. Eine 
neue ra tiona lis ie rende  A rbeitsm ethode  gibt 
ihm ab er die M öglichkeit, m it w eniger 
A rb e ite rn  auszukom m en w ie b isher und so 
kann der A rb e ite r sich durch  seine neue 
A rbeitsm ethode  selb s t zum B ettler, zum 
A rbeits lo sen  m achen. Bei uns ab e r gibt es 
keine  K ap ita listen , alle P roduk tionsm itte l 
gehören  dem S taa t, d. h, uns und w ir sind 
d a ran  in te ressie rt, im m er m ehr und bessere  
Erzeugnisse zu p roduzieren , w ir b e trach ten  
es als eine E hre  und große A nerkennung, 
w enn unsere  Erfindungen oder M ethoden 
von anderen  A rbeitsko llegen  angew andt 
w erden. Und das ist verständlich , denn w ir 
A rb e ite r s treb en  alle ein un d  dem selben 
Ziele zu, folglich muß jedes K örnchen un­
serer E rfahrungen auch der gem einsam en 
Sache dienen.

Eben darum  ist in der Sow jetunion jeder 
A rb e ite r und B auer, jed e r T echn iker und 
A ngeste llte , jed e r Ingen ieur und G eleh rte  
an der S te igerung  se in e r A rbe its le istung  
und an der H ebung der R eich tüm er der so­
zialistischen G ese llschaft äußerst in te re s ­
siert.

WIBTSCHAFTSDIENST

Das E hepaar ist zu B ett gegangen.
„H ast du auch alles gut zugem ach t?"  

fragt die F rau .
„Ja", sagt der M ann, „w enn du je tz t 

noch deinen  M und zum achst, dann können 
w ir schlafen!"

A ufruf an  alle zivilen Heimkehrer D er
B und der A u slandsösterre icher, W ien III, 
Inva lidenstraße  3, benö tig t zur nach d rü ck ­
lichen  W ahrnehm ung der G esam tin te ressen  
a lle r zivilen H eim kehrer (R epatrian ten) 
A ngaben über ihre L ebensbelange. E r hat 
zu diesem  Zw ecke, e iner A nregung^ von 
zuständiger S e ite  folgend, einen F ragebogen  
au sg ea rb e ite t und rich te t an  die zivilen 
H eim kehrer und an jene Ö sterre icher, die 
im A uslande V erm ögensin teressen  w ahrzu ­
nehm en haben  (D oppelbesitzer), g leichgül­
tig, ob sie M itg lieder des B undes der A us­
lan d sö ste rre ich e r sind oder n icht, d ie d rin ­
gende A ufforderung, den F ragebogen  abzu-
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j|j ^erlangen und ihn, genau ausgefüllt, an  sein H Wiener Büro um gehend einzusenden. Die 
i Fragebogen sind bei dem B und der Aus-
■  andsösterre icher, W ien III, Inva lidenstraße

Ir. anzufordern. A ls K ostenbeitrag  für die 
ta tis tische Erfassung des M aterials, das 
m ter anderem  auch die U nterlagen  für A k- 
ionen des Bundes der A uslandsösterre icher 
gi -,ur B esserung der Lebenslage d e r zivilen 
y deim kehrer geben soll, sind bei A nforde- 

I ung des F ragebogens S 3.—  einzusenden. 
] is  "empfiehlt sich die Bildung von  G rup- J Den, die durch  eine P erson  die F rage-

I Dogen a n fo rd e rn  u n d  d ie  B e trä g e  m it P o s t ­
anw eisung an  d e n  B u n d  d e r  A u s la n d s ö s te r ­
re icher sen d e n , w o ra u f  d ie  a n g e fo rd e r te n  
Bogen d en  E in z a h le rn  z u r  V e r te i lu n g  zu g e -

■ sandt w erden. Es liegt im ure igensten  In- 
«  teresse eines jeden  R ep a trian ten , den 
D Fragebogen anzufordern  und  genau auszu- 
I  füllen.

D er B und der A uslandsösterre icher 
W ien III, Inva lidenstraße  3.

&iir die 58auemschafi
Achtung, Landwirte!

i Landw irte, w elche im J a h re  1947 bzw. in 
der m ilchknappen Zeit anfangs 1948 h a lb ­
wegs ih re r A blieferungspflich t nachgekom ­
men sind, w ollen sich in der M olkereikanz­
lei zw ecks Em pfang von T ex tilw a ren  (W oll- 
jnäntel, Popelinm äntel und W indjacken) zu 
niedrigen P reisen  einfinden.

D ie M olkereigenossenschaft 
W aidhofen a. d. Ybbs.

*  AMTLICHE 
■  MITTEILUNGEN =

Verlautbarung
Am 16. und  17. M ai 1948 (Pfingstsonntag 

und -m ontag) sind  die L ebensm itte lk le in ­
handelsgeschäfte einschließ lich  B äcker und 
F leischhauer, m it A usnahm e der M ilchson­
dergeschäfte, fe rn e r die Ladengeschäfte  des 
übrigen K leinhandels und d e r H andw erks­
b e trieb e  (einschließlich F riseu rb e trieb e ) ge­
schlossen  zu ha lten . Das gleiche gilt auch 
fü r den W arenverkau f auf d e r S traß e  und 
im  U m herziehen.

Von dieser Regelung ausgenom m en sind 
die A po th ek en  und d ie selbständigen T a ­
bak tra fiken . Die für die M ilchsonder­
geschäfte b estehenden  R egelungen b le iben  
unberührt.

M agistra t W aidhofen  a.Y., 8. M ai 1948.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h,

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Pfingstsonntag  den  16. M ai Dr, F ranz 
A  m a n n.

Pfingstm ontag den  17. M ai: Dr. Karl 
F r i t s c h .

Anmeldung 
zur Aufnahme in die Fachschule für das 
Eisen- und Stahlgewerbe in Waidhofen 

a. d. Ybbs, Oberer S tadtpla tz  32
D ie A nm eldung zu r A ufnahm e in den  e r ­

s te n  Jah rg an g  der Fachschu le  für das Eisen- 
u n d  S tah lg ew erb e  in W aidhofen a. d. Ybbs 
fü r das S chu ljahr 1948/49 finde t vom 18. 
bis 31. M ai 1948 (M ontag bis F re itag  von 9 
b is  11 U hr und  von 14 bis 16 U hr, Sam stag 
nu r von 9 bis 11 Uhr) in  d e r D irek tions­
kanzlei, W aidhofen  a. d. Ybbs, O berer 
S tad tp la tz  32, 2. S tock , s ta t t.

V orbedingung zur A nm eldung: Erfolgreich 
abgeschlossene Schulpflicht.

E rfo rderliche  D okum ente  zu r A nm eldung: 
1. T aufschein  des A ufnahm ew erbers, 2. le tz ­
te s  Schulzeugnis des A ufnahm ew erbers, 3. 
H eim atschein  des A ufnahm ew erbers oder 
des V aters.

Die A ufnahm e ist von der erfo lgreichen 
A blegung e in e r A ufnahm euntersuchung ab ­
hängig. Der Zeitpunkt d ieser U ntersuchung  
w ird  an d e rse lb en  S telle  späte r b e k an n t­
gegeben.

Lebensmittelaufruf
für die dritte und vierte W oche 

der 40. Zuteilungsperiode

Normalverbraucher 0 bis 3 Jahre: B r o t :  
A lle  B ro tk le in ab sch n itte  III und IV je 5 
D ekagr. M e h l :  A bschn itt III und IV je 19 
D ekagr. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III 
und IV je 5 dkg, A bschn itt W  25 und W  26 
je  5 dkg, A bschn itt 29 und 30 je 10 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: A bschn itt 9 zu 12 dkg. 
Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  je 1 dkg, A b ­
schnitt 3 und 4 je  22 dkg.

Normalverbraucher 3 bis 6 Jahre: B r o t .  
A lle B ro tk le in ab sch n itte  III und IV je 5 
D ekagr. A bschn. W  l / I I I  und W 1/IV  je 50 
Dekagr., A bschn itt 2/U I und 2/IV  je 5 dkg. 
M e h l :  A bschn itt III und  IV je 26 dkg.

F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  XII und IV je
5 dkg, A bschn. W 25 und  W 26 je 5 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: 4 K leinabschn itte  III je 
0.5 dkg, A bschn. 13 zu 2 dkg, A bschn itt 9 
zu 8 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  je
I dkg, A bschn itt 3 und 4 je 22 dkg. 

Normalverbraucher 6 bis 12 Jahre: B r o t :
A lle B ro tk le in ab sch n itte  III und IV je 5 
D ekagr., A bschn. W  l / I I I  und W  1/IV  je 50 
D ekagr., A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 50 dkg, 
A bschn itt 3 /III und 3/IV  je 25 dkg. M e h l :  
A bschn itt III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :  
4 K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b­
schn itt W  25 und W 26 je 5 dkg. F e t t ,  3.
W oche: 6 K leinabschn itte  III je 0.5 dkg, 
A b sch n itt W  13 zu 2 dkg, A bschn itt 9 zu
II  dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  je  1 
D ekagr., A bschn itt 3 und  4 je 22 dkg.

Normalverbraucher 12 bis 18 J.: B r o t :  
A lle B ro tk le in ab sch n itte  III und IV je 5 
D ekagr., A bschn itt W l / I I I  und  W  1/IV je 
50 dkg, A bschn itt 2 /III und  2 /IV  je 1 kg, 
A bschn itt 3 /U I und 3/IV  je 55 dkg. M e h l :  
A bschn itt III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :
4 K leinabschn itte  III und  IV je 5 dkg, A b ­
schn itt W 25 und W 26 je 5 dkg, A bschn itt
29 und 30 je 10 dkg. F e t t ,  3. W oche: 6
K leinabschn itte  III je 0.5 dkg, A bschn itt 
W 13 zu 2 dkg, A bschn itt 9 zu 14 dkg.
Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 und 4 je 14 dkg. N ä h r m i t t e l  : 
A bschn itt 21 und 22 je 21 dkg. H ü l s e n -  
f r ü c h t e :  A bschn itt 17 und  18 je 10 dkg 
(A bschn itt 16 und 20 ungültig).

Normalverbraucher über 18 Jahre: B r o t :  
A lle B ro tk le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt W  l/III und W 1/IV je 50 dkg, A b ­
schn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /III und 3/IV  je 55 dkg. M e h l :  A bschn itt
III und  IV je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
W  25 und W 26 je 5 dkg. F e t t ,  3. W oche:
6 K leinabschn itte  III je 0.5 dkg, A bschn itt 
W  13 zu 2 dkg, A bschn itt 9 zu 11 dkg. 
Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 und 4 je 14 dkg.

T eilselbstversorger B 0 bis 3 Jahre: 
B r o t :  A lle K le inabschn itte  III und IV je
5 dkg. M e h l :  A b sch n itt III und  IV je 19 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  je  1 
D ekagr., A b sch n itt 3 und 4 je 22 dkg.

Teilselbstversorger 8  3 bis 6 J.: B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und  IV je 5 dkg, 
A b sch n itt 2/III und 2/IV je 55 dkg. M e h l  : 
A bschn itt III und IV je 26 dkg. Z u c k e r :
6 K le inabschn itte  III und IV je  1 dkg, A b ­
schn itt 3 und  4 je  22 dkg.

Teilselbstversorger B 6 bis 12 J.: B r o t :  
A lle  K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 25 dkg, A bschn. 
3 /III und 3/IV  je 1 kg. M e h l :  A bschn itt 
III und  IV je 26 dkg. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
und 4 je 22 dkg.

Teilselbstversorger B 12 bis 18 J.: B r o t: 
A lle  K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn. 
3 /III und 3/IV  je 1.05 kg. M e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
schn itt 21 und 22 je 21 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e  A bschn itt 17 und  18 je 10 dkg. 
Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III und IV je 
1 dkg, A b sch n itt 3 und 4 je 14 dkg.

T eilselbstversorger B über 18 Jahre: 
B r o t :  A lle K leinabschn itte  III und  IV je
5 dkg, A bschn itt 2 /III und  2/IV  je  1 kg, A b ­
schn itt 3 /III und 3/IV  je 1.05 kg. M e h l :  
A b sch n itt III und  IV je 26 dkg. Z u c k e r :
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 und 4 je 14 dkg.

Teilselbstversorger Fl 0 bis 3 Jahre: 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III und  IV je
5 dkg, A bschn itt 29 und  30 je 10 dkg. 
F e t t ,  3, W oche: 6 K le inabschn itte  III je 
0.5 dkg, A bschn itt 9 zu 8 dkg. Z u c k e r :
6 K leinabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 und 4 je 22 dkg.

Teilselbstversorger Fl 3 bis 6 Jahre: 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III und IV je
5 dkg, A bschn itt 29 und  30 je 15 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: 6 K leinabschn itte  III je 
0.5 dkg, A bschn itt 9 zu 8 dkg. Z u c k e r :
6 K le inabschn itte  III und IV je  1 dkg, A b ­
schn itt 3 und  4 je 22 dkg.

Teilselbstversorger Fl 6 bis 12 Jahre: 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt 29 und 30 je 5 dkg. F e t t ,
3. W oche: 6 K le inabschn itte  III je 0.5 dkg, 
A bschn itt 9 zu 13 dkg,. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab schn itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 
3 und  4 je 22 dkg,

Teilselbstversorger Fl 12 bis 18 Jahre: 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  III und  IV je
5 dkg, A b sch n itt 29 und 30 je 15 dkg. 
F e t t ,  3. W oche: 6 K le inabschn itte  III je 
0.5 dkg, A bschn itt 9 zu 16 dkg. Z u c k e r :
6 K le inabschn itte  III und  IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 und 4 je 14 dkg.

Teilselbstversorger Fl über 18 Jahre: 
F l e i s c h :  4 K le inabschn itte  III und IV je
5 dkg, A bschn itt 29 und 30 je 5 dkg. F e t t ,
3. W oche: 6 K le inabschn itte  III je 0.5 dkg, 
A b sch n itt 9 zu 13 dkg. Z u c k e r :  6 K lein­
ab schn itte  III und IV je  1 dkg, A bschn itt 
3 und  4 je 14 dkg.

V o llselb stverso rger-K arten : Z u c k e r :
6 K leinabschn itte  III und IV je 1 dkg, je 
22 dkg auf 3 und 4 V SV /K lst, K lk und  K, 
je 14 dkg auf 3 und 4 V S V /Jgd l und  E.

SV-Karte in Fleisch und Fett: F l e i s c h ­
w a r e n :  J e  30 dkg auf F le isch  4 und 5.

Zusatzkarten:
A ngeste llte : F l e i s c h :  A bschn itt

B 28/UI und B 40 /IV je 10 dkg. F e t t ,  3. 
W oche: A bschn itt B 29/III zu 3 dkg. N ä h r ­
m i t t e l  : A bschn itt B 30/III und B 42/IV  je 
21 dkg. F i s c h k o n s e r v e n :  A bschn itt 
B 31/III, 1 Dose R iver-H ering  zu 15 Unzen.

Arbeiter: B r o t :  A bschn itt A  26/111 und 
A  38/IV  je 35 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 
A  28/111 und A  40/IV je 15 dkg. F e t t ,  3. 
W oche: A bschn itt A  29/111 zu 9 dkg. N ä h r ­
m i t t e l :  A bschn itt A  30/111 und A  42/1V 
je 17 dkg. F i s c h k o n s e r v e n :  A bschn. 
A  31/111, 1 Dose R iver-H ering  zu 15 Unzen.

Schwerarbeiter: B r o t :  A bschn itt S 26/111 
und S 38/IV  je 1.40 kg. F l e i s c h :  A bschn. 
S 2 8 /III  und  S 40/IV je 20 dkg. F e t t ,  3. 
W oche: A bschn itt S 29/HI zu 12 dkg.
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt S 30/111 und
S 42/IV  je 28 dkg. F i s c h k o n s e r v e n :  
A bschn itt S 31/111, 1 Dose R iver-H ering  zu 
15 U nzen. Z u c k e r :  A b sch n itt S 32/111 
und 8 44/IV  je 3XA  dkg.

Schwerstarbeiter: B r o t :  A bschn itt Sst 
26/111 und Sst 38/IV  je 1.75 kg. F l e i s c h :  
A b sch n itt Sst 28/111 und Sst 40/IV  je 20 
D ekagr. F e t t ,  3. W oche: A bschn itt
Sst 29/111 zu 19 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
schn itt Sst 30/111 und  Sst 42/IV  je 35 dkg. 
F i s c h k o n s e r v e n :  A b sch n itt Sst 31/HI, 
1 Dose R iver-H eringe zu 15 Unzen. 
Z u c k e r :  A bschn itt Sst 32/111 und Sst 
44/IV je 3% dkg.

W erdende u. stillende Mütter: F  1 e i s ch: 
A bschn itt M-,28 und  M-40 je 15 dkg. F e t t ,
3. W oche: A b sch n itt M-29 zu 12 dkg.
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt M-30 und M-42 
je 45 dkg. F i s c h k o n s e r v e n :  A bschn.

M-33 zu 2 D osen R iver-H eringe zu je 15 
U nzen. Z u c k e r :  A bschn itt M-32 und 
M -44 je 9 dkg.

Eierauiruf: J e  2 S tück  auf den A bschn itt 
5 a ller E ierkarten .

Fettausgabe erfogt von 0 bis 18 Ja h re n  in 
B u tte r, über 18 Ja h re  in Speiseöl, Zusatz­
k a rte n  w erden  mit B u tte r beliefert.

Mitteilung des Wirtschaftsamtes 
Waidhofen a. d.Ybbs

Ausgabe der Punktekarte
Die P u n k tek a rten  für T ex tilien  w erden  

g leichzeitig  und  g leichlaufend m it den  L e­
b e n sm itte lk arten  für d ie 41, K artenperiode  
am M ittw och  den  19. und  D onnerstag  den 
20. M ai im W irtschaftsam t ausgegeben.

Mitteilung 
der Arbeiterkammer Wien 

Sprechtage der A m tsstelle W aidhofen a.Y.
M ittw och den 19. M ai: Y b b s i t  z, G ast­

hof des H errn  E. Heigl, 16 b is 18 Uhr. 
Sam stag den  22. M ai: G r o ß h o l l e n ­

s t e i n ,  G asthaus d e r F rau  E delbacher, 
15 bis 17 Uhr.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die überaus herzliche A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des u n e r­
w a rte te n , allzufrühen H eim ganges un ­
se re r  herzensgu ten  M utter, G roß ­
m u tte r und Schw iegerm utter, der 
F rau

Moriii Schrammel
von allen S e iten  zugekom m en ist, sa ­
gen  w ir auf diesem  W ege innigen 
D ank. B esonders danken  w ir der 
H ochw. G eistlichkeit für d ie Führung 
des K onduktes und  H errn  K aplan 
R icken  für die trö s ten d en  A bsch ieds­
w orte  am G rabe, der Ehrw . K ran k en ­
schw ester für den  liebevo llen  B ei­
s tan d  in den schw eren  S tunden  so­
w ie allen, die u n serer teu ren  H eim ­
gegangen das le tz te  G eleite  gaben. 
H erzlichst danken  w ir auch für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden.

W aidhofen  a.Y,, im  M ai 1948.
827 Farn. Schrammel und Käferböck.

Dank
F ü r die liebevolle  A nteilnahm e und 

schriftlichen  B eileidsbezeugungen, die 
m ir anläßlich des Heim ganges m eines 
inn igstge lieb ten  G a tten , des H errn

Emil Wiltsch
zugekom m en sind, sage ich ü b e ra ll­
hin m einen herz lichsten  D ank. B eson­
ders danke  ich der Hochw. G e ist­
lichkeit für die F ührung  des K onduk­
tes, dem K irchenchor, der S ta d t­
kapelle  und a llen  lieben  F reunden  
und  B ekann ten , die m einem  teu ren  
H eim gegangenen das le tz te  G eleite  
gegeben und w ährend  d e r langen 
K ran k h e it viel L iebes und  G utes e r ­
w iesen  haben.

W aidhofen a. Y., im M ai 1948.

Karoline W iltsch.828

Dank
F ür die v ielen B ew eise aufrich tiger 

A nteilnahm e anläßlich des A blebens 
d er F rau

Anna ßtmgl
sowie fü r die schönen K ranz- und 
B lum enspenden d anken  w ir h e rz ­
lichst. Ebenso d e r SPÖ., dem Inva­
lidenverband , den H au sp arte ien  und 
allen  F reu n d en  und  B ek an n ten  für 
die B egleitung zum G rabe.

W aidhofen  a.Y., im M ai 1948.
829 Fam ilie Vogt.

F ü r die anläßlich unse­
re r  H o c h z e i t  e rha ltenen  
G lückw ünsche danken  w ir 

herzlich.

R aim und und H edy R esch 
Y bbsitz. 820

Danksagung
F ü r die m ir und  m einen V erw and­

ten  anläßlich des trag ischen  T odes 
m einer ge lieb ten  S chw ester, F rau

Melilin Bammer
Sensenw erkbesitzerin  

e rw iesene  A nteilnahm e und B eieids­
kundgebungen sowie für die v ie len  
K ranz- und  B lum enspenden sage ich 
he rz lichen  D ank. B esonders danke 
ich auch H ochw. H errn  P ro p st D ok­
to r  Landlinger für den  am offenen 
G rabe  geh alten en  N achruf und  den 
be iden  H erren  d e r Fa. B am m er In ­
nungsm eister M oser und  B e tr ie b sra ts ­
obm ann W urm  für die lieben  A b ­
schiedsw orte.

W aidhofen a. Y., im  M ai 1948.
834 Elsa Soukup.

Dank
F ü r die liebevo llen  B ew eise au f­

rich tig e r A nteilnahm e, die m ir a n l ä ß ­
lich des A b lebens m eines G a tten , 
H errn

Karl Gradwohl
zugekom m en sind, sowie für die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden 
danke  ich auf diesem  W ege ü b e ra ll­
hin herzlichst. A uch a llen  lieben 
F reu n d en  und  B ekann ten , w elche 
dem V ersto rb en en  das le tz te  G eleite  
gaben, v ie len  D ank.

Zell a. d.Ybbs, im M ai 1948.

835 Theresia Gradwohl, G attin .

Danksagung
F ü r die uns anläßlich des T odes 

unseres lieben, unvergeßlichen G a t­
ten, V aters, Sohnes und  B ruders, des 
H errn

Johann Scharawöger
erw iesene  A nteilnahm e und für die 
v ielen K ranz- und  B lum enspenden 
sagen w ir überallh in  innigsten  D ank. 
B esonders H errn  D irek to r K rauppen  
und H errn  C zerm ak, der G efolgschaft 
der Säge- und K isten fab rik  sowie 
F ra u  Lang e rg rab  e r fü r ih re  o p fe r­
b e re ite  M ithilfe und  a llen  lieben  
N achbarn  und  B ekann ten , d ie dem 
V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben.

W aidhofen-R osenau, 12, M ai 1948. 
Farn. Scharawöger, Zeman, Stumvoll 
und alle übrigen Verwandten. 856

S T E L L E N G E S U C H E

AbsoiMHondslsciiGiarln
gute  Zeugnisse, m it ein iger K anzlei­
p rax is , such t D auerposten . Ist m it k le i­
nerem  A nfangsgehalt zufrieden. A dr. 
in  der Verw . d. Bl. 841

O F F E N E  S T E L L E N

L ehrm ädchen mit g u te r Schulbildung als 
V erkäuferin  in  E lek tro - und R adiogeschäft 
gesucht. Ing. E rn st Böhme, Y bbsitz  76. 830
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H a u s s e h l l f ln
m it K ochkenntn issen  w ird  ab  so­
fort in G eschäftshaus aufgenom ­
men. M ittm annsgruber, K em aten.

859

EM PFEH LU N G E N

Hochwertige 823

Schmiermittel
wie W agenfett, L ed erfe tt, schw arz 
und gelb, S tau fe rfe tt, H uffett, R ie­
m enw achs, M aschinenöle, E lek tro ­
m otorenöle, S epara to renö le , F a h rrad ­
öle, B enzinm otorenöle, Schm ierseife, 
Pechöl, D ach teer, E isenlack , K arbo- 
lineum , D rah tseilschm iere , lie fe rt b e ­
zugsscheinfrei in b esten  Q ualitäten  
die seit 60 J ah ren  b e steh en d e  Firm a

SCHMALVOGEL
I n h a b e r  A d o l f  S c h m a l v o g e l  

WAIDHOFEN A. D. YBBS 
Stock im Eisen 3 (neben Kittlmiihle)

Landwirtschaftliche

Maschinen
G rasm äher, H eurechen , H euw en­
der, K arto ffe lroder, Jauchepum pen , 
E lek trom to re , Pflüge, H ack- und 
Häufelpflüge sowie B enzinm otore

s o f o r t  l i e f e r b a r

Maschinenhandlung Rud. Palmetzhofer
A s c h b a c h  5 3  832

Achtung! 779

Baustoffe
frei und billiger!
Dachziegel, Gips, Stukkaturrohr, 
Tonwaren (Tonrohre, Kuhbarren), 
Mörtelstoff, Heraklith u. Primanit, 
Dachpappe, Rabitzgeflecht,  Kunst­
steinstufen, Kamintürl, Beton­
rohre, Terrazzo, Sand u. Schotter,  
Mauer- und Zwischenwandziegel
S a m t Z u s t  e 1 1 u n

Josef Zehetner Söhne
A m stetten, Ybbsstraße 66, Tel. 150

{Künstlerische Sntnürfe
für In sera te , P lak a te , G eschäfts­
pap iere , Briefum schläge, Packungen

Schauienstergestaltung
{Kunstschriften

E hrenurkunden , Ex libris. T isch­
k a rte n  für H ochzeiten  durch 
akad. Maler Prof. IConrad Losbichler
W aidhofen a. d. Y., W ienerstr. 14.

Verläßliches, braves Mädchen für H aus und 
G arten  gesucht. Ju lian  Rieß, Y bbsitz,
M aisberg, Villa 43. 850

VERANSTALTUNGEN

fllmbOhne ewdhofeii a .y .
K a p u z l n e r j a s o e  7, F e r n r u f  6 2

Pfingstsonntag , 16. Mai, nur um 2 U hr 
Pfingsm ontag, 17. Mai, nur um 2 U hr 
G r o ß e  M ä r c h e n v o r s t e l l u n g

Heinzelmännchen
Freitag , 14. M ai, 6 und 8 Uhr 
Sam stag, 15. M ai, 6 und  8 U hr 
Pfingstsonntag , 16. M ai, 4, 6 und  8 U hr 
Pfingstm ontag, 17. Mai, 4, 6 und 8 U hr 
A c h t u n g ,  P r o g r a m m ä n d e r u n g !

Heiße Liebe
Ein m itre ißender A benteuerfilm  aus dem 
schönen  Span ien  m it S te w a rt G ranger, 
A nne C raw ford, J e a n  K ent, D ennis Price. 
E in b ritisch e r Film.

D ienstag, 18. M ai, 6 und  8 U hr 
M ittw och, 19. M ai, 6 und  8 U hr 
D onnerstag , 30. M ai, 6 und 8 U hr

Der Prozeß
(Im Namen der M enschlichkeit)
m t E w ald  B aiser, M aria Eis, E rnst D eutsch, 
G ustav  Dießl. D as Film ereignis des Jah res , 
d e r g röß te  deu tschsp rachge  Film  seit K riegs­
ende.

Jed e  W oche die neueste W ochenschau!

Die am tliche 777

W liin iW M te lle
ANNA FAHRNBERGER

S c h  a f w o l l w a r e n e r z e u g u n g

Göstling a. d.Ybbs
b ie te t eine große A usw ahl in e rs t­
klassigen S toffen und S trickw olle.

2 m assive Betten um 500 S zu verkaufen  
oder zu tauschen , M aria  H aider. Haus- 
mening 246.

W arnung 1
Ich  w arne  hiem it jederm ann, über 

mich unw ahre  G erüch te  zu v e rb re i­
ten , da ich ansonst Unnachsicht- 
lieh gerich tliche Hilfe in A nspruch 
nehm en w erde. 842

Leopold Magerer
W aidhofen  a, d .Y bbs, M ühlstraße 14.

D ie H erren  Z im m erm eister, Z im m erer und Lehrlinge (auch B etrie b s­
und  W erkszim m erer) von W aidhofen a. d. Y. und  Umgebung und dem 
angrenzenden Y bbstal w erden  zu der am Pfingstm ontag den 17. M ai 
1948 s ta ttfindenden

300-Jahr-Feier der Zimmerer- 
Innung Waidholen a. d. Ybbs

verbunden  m it dem

Zimmerer-Jahrlag
und  Ehrung a lle r A rbe its jub ila re  der Innung rech t herzlich  eingeladen. 
Zusam m enkunft um 9 U hr vorm ittags in der H erberge, G asthof G aß- 
ner, W ienerstraße . 10 U hr K irchenzug vom G asthof G aßner in die 
P farrk irche , nach dem F estg o tte sd ien st Ehrung der Ju b ila re . Beginn 
der T anzun terha ltung  um 16 U hr im H otel Inführ.
Um rech t zah lre ichen  B esuch b itte t819 Die Zimmerer-Innung.

mmm® REALITÄTEN

Villenbesitz in  schöner Lage von W aidho­
fen, s tockhoher, b e s te r  F riedensbau , sehr 
großer G arten , v e rk au ft um 100.000 S bei 
vo lle r B arzahlung. R ealkanzlei P reßl, Am- 
s te tten . - 836

Wohnhaus in M authausen , e rs tk lass iger Bau, 
gut un te rk e lle rt, e lek tr. L icht, 5 große W oh­
nungen, derzeit n ich t beziehbar, verk au ft 
um 45.000 S b a r R ealkanzlei P reßl, A m stet- 
ten, B ahnhofstraße  25. 837

Wer verkauft? Villa, Zins- oder G eschäfts­
haus, G asthaus, L andw irtschaft, Industrie, 
Baugründe in S tad t oder Land. Eilzuschrif- 
ten  an  das R ealitä tenbü ro  P reßl, A m stet- 
ten. 838

Geschdstseröffmmg G ebe der g eeh rten  B evölkerung von W aidhofen 
a. d. Ybbs und  Umgebung höflich b ekann t, daß ich ab 1. M ai 1948 die

Tischlerei

844

des v e rs to rb en en  H errn  Vinzenz C h o c  übernom ­
men habe. Ich w erde mich bestreb en , a llen  A nfo r­
derungen auf dem G ebiete  des T isch lergew erbes 
ge rech t zu w erden . H ochachtungsvoll

Tischlermeister Franz Geiblinger
Waidhofen a. d. Ybbs, Hintergasse 31.

V E R SC H IED EN ES

Verkaufe: K onzertflügel, F u tte rsc h n e id ­
m aschine, goldene H erren -T aschenuhr, v e r­
kaufe oder tausche  2jähr, R apphengst gegen 
Z uch tstu te . H ans R iegler, Y bbsitz. 794

IHR OBST
B eeren , Schwämme 
ko n serv ieren  Sie 
nu r m it dem 
ELEKTRISCHEN 
DÖRRAPPARAT
S 205.— , der Fa. 
H ubert Endem ann, 
o .H .G ., W ien XII, 

A rn d ts tr . 59, E ingang B endlgasse 4. 818/1

Harmonika (A kkordeon), SObässig, m it R e­
gister, S pezialinstrum ent, ita lien ische  M an­
doline und C -F lö te  zu verkaufen , A uskunft 
in  der Verw , d. Bl. 821

Steireranzug (Kammgarn) für m ittlere  G röße 
abzugeben gegen Schafw olle. P ichler, 
G aflenz, P e tten d o rf 37. 824

768Zentralheizungen
jed e r A rt, W arm w asserbereitungsanlagen, W asserverso r­
gungs-Insta lla tionen w erden  p ro je k tie rt und ausgeführt

Int. Gemeinschaft L. Zarl & K. Jäger
W aidhofen a. d.Ybbs, ölberggase 8. 768

Lieferzusage
für H errenanzüge, D am enkleider und K ostüm e, 
M ädchenkleider in re icher A usw ahl

W o l l t O M S t i *
alle A rten  von S toffen in g röß te r A usw ahl

Flachstausch
erstk lassige  L einenw aren ,

Kleiderhaus Schediwy
811 Waidhofen a. d. Ybbs, Uns. Stadl

825

Elektromotor, 5 PS-, 220/380 Volt, 1400 Ü., 
zu verkau fen  oder gegen M o to rrad  zu v e r­
tauschen . A dresse  in der Verw . d. BL 826

Reinrassige W olfshunde abzugeben. K loster 
Gleiß, Post R osenau  a. S. 831

Zu verkaufen: 1 P a a r A rbe itsschuhe  Gr. 41, 
1 P a a r G um m i-Ü berschuhe für Gr. 41, 1 Da- 
m en-K rühjahrsm antel, 6 m w eiße K le ider­
seide. Zell, F e ld s traß e  Nr. 9. 839

Dunkelblaues Damenkostüm, erstk lassig  in 
Stoff und A rbeit, für große Figur, zu v e r­
kaufen . A uskunft aus G efälligkeit bei F ranz  
K lar, Schöffelstraße 8, zw ischen 12 und 2 
U hr 840

Schlachthase nach V ereinbarung zu v e r­
kaufen. N usser, Zell, Sandgasse 2. 851

W eißer Roßhaarleinen-Herrenanzug, F rie ­
d ensqualitä t, für sch lanke F igur, zu v e rk a u ­
fen. Zu besich tigen  aus G efälligkeit bei 
Mimi N adw ornik , W aidhofen, L ederergasse  
Nr. 4/5. 852

Eiserner Tischherd, D am enhalbschuhe mit 
hohen  A bsätzen  p re isw ert zu verkaufen . 
Ram eis, W indspergers traße  7. 853

Singer-Langschiffnähmaschine, gut e rhalten , 
p re isw ert zu verkaufen . Langsenlehner, 
Zell, Z uberstraße  12. 854

Zu verkaufen einige gute Augengläser für
W eitsichtige. H einrich  Seeböck , W aidho­
fen, O bere S tad t, 1. Stock , von 10 bis 12 
U hr. 858

Die Auslosung
beim Kirtatanz der Freiw. Feuerwehr 

Zell a. d.Ybbs
(1 P aa r M aß-Schuhe) gew ann das Los 
Nr. 484. 849

Motornid-GMzeug
I I M m I a u A m I  D ienstag  den
l I P r l H l r P a l  I "  M ai 1948 w ur- 
V b l l U l G l l l  den auf dem W ege 
von Lueg bis N ecking zw ischen K ilo­
m eter 1 und Ö dbauernm ühle M oto r­
rad-W erkzeuge  verlo ren . A bzugeben 
gegen gute Belohnung bei M au rer­
m eister G laser, W aidhofen a. d.Ybbs, 
U nter der L e ithen  9. 861

Schöne schwarze H erren-Lederstiefel Gr. 42
um 500 S zu verkaufen . Sehoder, M usik leh­
rer, S e ite n s te tten  Nr. 9. 843

Kurze Lederhose für größere  Figur zu v e r­
kaufen . R iegler, Y bbsitz 153. 845

Liefer-Rind m it m indesten  400 kg G ew icht 
w ird  gegen eine neum elkende K alm kuh zu 
tauschen  gesucht. A uskunft bei K laus- 
i n o e r  in St. G eorgen i. d. K laus. 847

2 Paar Kinderhalbschuhe, gut e rhalten , 
Gr. 29 und  30, abzugeben gegen 1 P aa r 
K nabenhalbschuhe Gr. 34. Schw ingham m er, 
K em aten 68. 846

. Tiefer Kinderwagen zu verkaufen . M aier, 
R osenau a. S., E ichöd 32. 848

Radio Gleichstrom, 4 Röhren, 500 S. B ett, 
Nußholz, p o litie rt, m it E insatz, 300 S. 
W aschtisch  m it M arm orp la tte  150 S. K in­
de rb e tt, weiß, 150 S. H errenschuhe, braun, 
seh r e legant, F riedensw are, M arke M er­
cedes, Gr. 42/43 280 S, verkau ft P. N., p o s t­
lagernd  St. G eorgen a, R. 855

Gelegenheitskauf! V erkaufe  M oto rrad  
,,Trium ph", 500 cm3, sehr gut e rhalten , neu 
bere ift. A dresse  in der Verw . d. Bl. 860

Zahle Liebhaber­
preis für Rodlo- 
Kleinempffinger
Marke „Telegraphia-Super"

A ngebote  an  die V erw altung des 
B la ttes . 857

Gitarre pre isw ert zu  verkaufen . A uskunft 
aus G efälligkeit: E isenhandlung N ow ak, 
W aidhofen, U n tere  S tad t. 862

EHEANBAHNUNG

Wer 30 Jahre lang E hen b e u rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen . R asche 
Erfolge und gute E inheira ten  durch  das b e ­
kan n te  Institut Bernert, E heanbahnung auf 
G rund  des C harak ters. Linz, H ofgasse 9/4, 
oder Attnang-Puchheim, G asthof R ieß 6. 
W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
ne rs traß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfel- 
den 9 sowie W ien X, R ax s traß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . Schreiben  Sie 
noch heu te! 780

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!
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